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Nationalitäten mit ihren Ladungen anzu⸗ 
halten. 


einem fertigen Plan nach Wien, und Goln. 
chowski bleibt der beſtimmende Einfluß au 
die Details macedoniſcher Reformen gewahrk 
Den Berichten der geſtrigen Blätter m 
Sofia zufolge hat Lambsdorffs Beſuch all⸗ 
ſeitige Befriedigung hinterlaſſen, beim Gra- 
fen ſelbſt, bei der Regierung und den Mace⸗ 
doniern. Der Fürſt ſchenkte dem Grafen 
Lambsdorff eine Tabatiere im Werthe von 
20 000 Fr. — 
"” 2 * 2 
Krönungsfeier in Delhi. 1 
In Delhi fand geſtern Morgen der feier⸗ 
liche Einzug des Vizekönigs von Indien Lord 
Curzon und des Herzogs und der Herzogin 
von Connaught ſtatt. Der Vizekönig wurde 
bei der Ankunft auf der Eiſenbahnſtation von 
den indiſchen Fürſten, den Gouverneuren der 
Provinzen, den Generalen und Vertretern der 
europäiſchen Einwohner empfangen. Das 
Fort feuerte einen Salut von 31 Schüſſen. 
Kurz darauf trafen der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Connaught ein. Nach der Vor- 
ſtellung der indiſchen Fürſten ſetzte ſich der 
Feſtzug in Bewegung und durchzog die Stadt 
nach dem Feldlager, wo der Durbar ſtatt⸗ 
finden ſoll. Der Zug wurde von Dragonern 
ausüben wollen, aber nichts erreicht. Nach] und Artillerie eröffnet; es folgten ein Herold 
der Verheirathung würden er und die Kron und Trompeter in prächtiger Kleidung auf 
prinzeſſin ſich wahrſcheinlich in der Umgebung] Rappen, darauf die berittene Leibgarde des 
von Paris niederlaſſen. Vizekönigs in ſcharlachfarbener, golage. 
Das „Leipz. Tagebl.“ meldet aus Dres- ſchmückter Uniform und die Klaſſen des 
den, das auswärts verbreitete Gerücht, der] Kaiſerlichen Kadettenkorps darunter die um 
Kronprinz habe ein Duell mit dem Erzherzog| gen Maharadſchas. An dieſe ſchloß ſich die 
Leopold Ferdinand gehabt, bezeichne der] Hauptgruppe des Zuges, der Vizekönig und 
Staatsminiſter v. Metzſch als baren Unſinn.] Lady Curzon, die von Elefanten getragen 
Daſſelbe Blatt berichtet, König Georg beabſich' wurden, und der Herzog und die. Herzogin 


und ſein Herz vertieft hat in dem Glauben 
an die keinem Wechſel der Jahrhunderte 
unterworfene ewige Wahrheit des Evan⸗ 
geliums Chriſti, der ſchaut auch allem, was 
da kommen mag, unbekümmert entgegen, der 
kann der Schwarzſeherei nicht anheimfallen. 
Er weiß vielmehr, daß die künftige Geſtaltung 
irdiſcher Verhältniſſe, welcher Art ſie auch 
ſein mag, ſchließlich doch dazu dienen muß, 
dem Gottesreich der Gerechtigkeit und der 
Liebe den Boden zu bereiten. In dieſer 
Zuverſicht treten wir getroſt in das neue Jahr 
ein und ſchreiten mit ihm vorwärts, in ihr 
laſſen wir das Wort des Apoſtels zur Loſung 
werden: „Uns iſt wohl bange, aber wir ver⸗ 
zagen nicht!“ 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteüſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
110 ME, und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1.05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 

Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung ift eine voltsthüuliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Zum ſächſiſchen Familienzwiſt. 
Die miniſterielle „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: 
Der Grund der Kronprinzeſſin, die Beziehun⸗ 
gen zu ihrem Gemahl und dem Königshauſe 
abzubrechen, iſt, wie wir auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Informationen mittheilen können, in 
ſeiner Entſtehung ebenſo wie in ſeiner ſchließ⸗ 
lichen Ausführung, was durch inzwiſchen auf⸗ 
gefundene Belege ꝛc. untrüglich nachgewieſen 
iſt, einzig und allein auf das unerlaubte Ver⸗ 
hältniß zurückzuführen, das die Prinzeſſin mit 
dem ſeit Anfang dieſes Jahres im kronprinz⸗ 
lichen Hauſe angeſtellt geweſenen, aus Belgien 
ſtammenden Lehrer unterhielt. Nachdem die⸗ 
ſer Lehrer das kronprinzliche Haus verlaſſen, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ſchon vor ſei⸗ 
nem Ausſcheiden aus dieſer Stellung, ſind 
vorbereitende Schritte zur gemeinſamen Flucht 
getroffen und bis zur Abreiſe der Prinzeſſin 
von Dresden nach Salzburg mit dem Erfolg 
fortgeſetzt worden, daß ſchließlich die Flucht 
von Salzburg aus unternommen und das 
Zuſammentreffen der Prinzeſſin mit dem 
Lehrer in Zürich verwirklicht werden konnte. 
Von da ſetzte die Prinzeſſin die Reiſe in Be⸗ 
gleitung des Lehrers nach Genf fort, wojelbit 
ſie ſich dermalen noch aufhalten ſoll. Ange⸗ 
ſichts dieſes Herganges, wie er ſich thatſächlich 
vollzogen hat, müſſen von ſelbſt alle Gerüchte 
und Muthmaßungen in ſich zuſammenfallen, 
die in einem Theile der Tagespreſſe anläßlich 
des bedauerlichen Ereigniſſes verlautbart ſind, 


ling führe. Zugleich wurde der Erzherzog aus 
der Reihe der Ritter des Goldenen Vließes 
und aus dem Heeresverbande entlaſſen. 

Wie aus Genf gemeldet wird, entwickelt 
Giron ſich immer mehr zur Operettenfigur. 
Er erſcheint mehr als der elegante aber pedan- 
tiſche Schulmeiſter, denn als Entführer. Er 
pflegt ſeinen Ausfragern aus einem goldver⸗ 
zierten Büchlein mit Silberſchloß die Einzel⸗ 
heiten der Flucht der Prinzeſſin, das Zuſam⸗ 
mentreffen im Hotel Bellevue, Zürich, die Reiſe 
nach Genf zu diktiren. Dabei verſichert er, er 
habe der Geſchichte ein dramatiſch⸗poetiſches 
Gepräge geben wollen. Auf Fräulein Adamo⸗ 
dies iſt Giron nicht gut zu ſprechen. Sie 
möge ein ehrliches Mädchen ſein, aber neben 
der Kronprinzeſſin erſcheine ſie viel zu klein⸗ 
bürgerlich. Giron behauptet, man habe auf 
ſeine Familie halbamtlich einen ſtarken Druck 


Zur Aktion gegen Venezuela. 

Daß, während Präſident Caſtro mit Geg⸗ 
nern, wie Großbritannien und Deutſchland, 
anbinden zu wollen ſchien, ſeine Poſition im 
Lande ſelbſt noch keineswegs geſichert und die 
innere Lage verzweifelt war, geht aus folgen⸗ 
den Mittheilungen unſeres Mitarbeiters in 
Caracas, datirt den 1. Dezember, hervor: Ein 
größerer Theil des Landes, beſonders der 
Diten, iſt noch in den Händen der „Rebellen“ 
und die völlige Unterwerfung der Aufſtändi⸗ 
ſchen wird Caſtro noch viele Mühe machen. 
Wenn er überhaupt über Matos ſiegte, jo ver- 
dankte er dies unglaublichen Fehlern des 
Gegners. Die in La Viktoria eingeſchloſſen 
geweſenen Regierungstruppen waren mehrere 
Male in großer Gefahr, von der Uebermacht 
erdrückt zu werden; zumal ſich auch bei ihnen 
Mangel an Munition und Lebensmitteln fühl⸗ 
bar bemerklich machte. Von der Unfähigkeit 


— — > se 10 4 und Stellen ſich in Sonderheit die auf vollkom- tige, wie verſicher ächfiſchen Halte von Connaught inmitten des beiderſeitigen 
— 2 der Revolutionsleitung zeugt es ganz bejom-| mener Unkenntniß der Verhältniſſe beruhen ⸗ ir Sachen ur Aeon e n Ge a Gefolges. Sodann folgten hinter 54 indi- 
Sylveſter. ders, daß fie ſich bei La Viktoria im ihrem] den Behauptungen als der Wahrheit zuwider⸗ zu geben. i ſchen Fürſten, die ebenfalls auf Elefanten 
Vormarſche auf die von Truppen entblößte] laufend dar, wonach die Kronprinzeſſin, unter ritten, der Großherzog von Heſſen zu Wa 


mit einer Eskorte des 15. PR a ee = 
Den Zug beſchloſſen die Gouverneure der 
Provinzen, Lord Kitchener in einer glänzen⸗ 
den Gruppe von Reitern und Abgeſandte und 
das Gefolge indiſcher Fürſten auf Elefanten. 
Auf den Straßen und den Dächern der Häuſer 
drängten ſich große Schagren von Ci 
borenen, welche den Vizekönig und die fürſt⸗ 
lichen Theilnehmer des Feſtzuges mit lauten 

Zurufen begrüßten. Bei der Ankunft auf der 
Ebene verabſchiedeten ſich der Herzog von Con⸗ 
naught und der Vizekönig von den indiſchen 
Fürſten und zogen in das Feldlager ein, 
der Feſtzug ſich auflöſte. Re“ 


—_—_ — 


Das Jahr 1902 fteht an der Schwelle ſei⸗ 
— Es nimmt Abſchied, nachdem 
es uns auf der Erden-Pilgerfahrt das Geleit 
bis zu den Pforten des neuen Jahres gegeben 
hat. Als es aus dem Zeitenmeer empor⸗ 
tauchte, wurde es empfangen von Hoff made 
Jetzk liegt vor Federmanns Auge, wie ſich die 
Erfüllung der Erwartung angepaßt, wie weit 
das Jahr gehalten hat, was es verſprach. 
In der Bilanz unſers Strebens zeigt das 
Soll und Haben in der Regel ein großes Miß⸗ 
verhältniß. Nur wenigen iſt ein Ueberſchuß 
an freundlichen Treffern, an Stunden reinen 
Glücks beſchieden. Den meiſten folgt die 
Sorge wie ein unheilvoller Schatten. So iſt 
es von Alters her, bei allen Völkern und in 
allen Zonen geweſen, und ſo wird es bleiben, 
jo lange der Erdball Menſchen trägt. Auch 
beim Scheiden dieſes Jahres werden viele 


Enttäuſchungen, Heimſuchungen, ja den Ver⸗ 2 \ REN en 
luſt nr 2 Fe amideng ladet zu be⸗ verlangen einflußreiche Kreiſe die Beſeitigung 


klagen haben. Trotzdom wäre. e unrecht, un reg i mit u — eee N In 0 
e eee der iir das Land biet en kf pickt Weitfeibs und ber Sertheidigung für den ein. een Deen ri Arie rer 
Auch der Ihenbar. dem härte ten Loos über gen Einzelregierungen. Hoffer we: che de ſtigen 1 der Dresdner. Jetzt ändert Ur Draga überbracht zu haben. In 
antwortete Erdenbürger hat tauſendfältigen] Einbringung der jetzigen Kaffee ⸗Ernte, welche ſich das Die E rung, die 
Grund, ſich nicht der Klage und den Thränen) bereits begonnen hat und trotz der widrigen CCC 
überlaffen, Aus dem Kummer ſpricht eine] Umftände noch gute Ausſichten bietet, nicht zu hörigen wälzte, macht mehr und mehr der 
3 leiſe und doch verſtändnißvoll zu ſehr durch die noch erforderlichen kriegeriſchen[Entrüſtung darüber Platz, daß die Prinzeſſin 
ihm daß es eine höhere Macht über den Ster⸗ Maßnahmen geſtört, da das Wohl und Wehe als Frau und Mutter ſowohl als auch als 
=. e ad): heat des Landes mit der Kaffee-Ernte im engſten Fürſtin dem ſächſiſchen Volke für alle ſeine 
Rathſchluß die Menſchen mit allerlei Ge-] Zuſammenhange ſteht. Su ingen ne 2 N 15 1 5 
— kraft „ die ſich aber auch de x on: : [Hoffnungen uſcht hat. Wohl mag ihr da 
See wenn . "feine formelle et ie Deu ee Raben. e ene en ene 
Stimme zu ihr erhebt. Der Sylveſter ijt | eine Kommiſſion beſtehend aus dem amerika ee 
mehr wie ein anderer Tag geeignet, zum niſchen Geſandten Bowen und dem deutſchen cc N 
Nachdenken über die Vergänglichkeit des engliſchen und italienischen Botſchafter in VVV 
Irdiſchen und die Flüchtigkeit der Zeit, doch Waſhington ein Protokoll aufſetzen, wor af f! 
audhg über die ewige Dauer der göttlichen eventuell die Blokade aufgehoben we = tionsjtellung übertragen wurde, aber das ei, 
Gnade anzuregen. Der Nacht folgt der Tag, dürfte. Bowen wird nach Waſhin Ye > Ein nerkeigertt,” Die zeige, went Die 
der Finſterniß das Licht, der Trübfal die Er“ ordert werden, ſobald Caſtros se ai: Urſache ihres Thuns geweſen, das nunmehr 
löſung. So wird auch für die Bekümmertſten | trifft. — Die angebliche Landung englifcher | durch ihre letzte Handlung jo unheilvoll ge⸗ 
die Stunde der Freude ſchlagen, wenn ſeine Truppen in La Guayra wird hier bezweifelt; e eee 
Seele nach der kurzen Pilgerfahrt befreit! jedenfalls wird fie für unwichtig gehalten. . zufolge liegt der Schmuck der ſächſiſchen Kron, 
ihren Aufflug zur ewigen Verklärung an der] Aus Caracas wird telegraphirt, Präſident prinzeſſin, der für 800 000 Franken verſichert 
Stätte göttlichen Friedens nimmt. Dieſe] Caſtro kehrt heute nach Caracas zurück, um iſt, auf dem Zollamt in Brüſſel, nachdem 
Gewißheit tröſtet. Sie ſtimmt den Menfchen | über die vorgeſchlagenen Bedingungen zu ver⸗ Girons Bruder, an den er geſendet war, die 
milde, fie treibt ihn an, am Jahresſchluß ver-| handeln. Dr. Baralt erklärte, die Bezahlung | Annahme (wie gemeldet) verweigert hatte. 
ſicher der fliehenden Zeit nachzuſchauen, und] der venezolaniſchen Schulden werde durch] Die Familie Girons verurtheilt deſſen Ver⸗ 
rt jo dem scheidenden Jahre ein dank einen gewiſſen Prozentſatz der Zölle garantirt | halten ſcharf und brach alle Beziehungen zu 
bares Gedächtniß. Wer im Glauben an eine] werden oder durch Aufnahme einer ebenfalls] ihm ab. 
ge en und Weltregierung in] garantirten Anleihe. Die deutſchen, engliſchen! Das evangeliſch-lutheriſche Landeskonſiſto⸗ 
ch gefeſtigt daſteht, wer ſeinen Blick geeint! und italieniſchen Geſchwader fahren unter⸗Urium hat bereits eine Verordnung erlaſſen, 


Hauptſtadt aufhalten ließ und in dreiwöchent— 
lichen zweckloſen Feuergefechten gegen den gut 
befeſtigten, mit genügend Artillerie verſehenen 
Gegner ihre Streitkräfte vollſtändig erſchüt⸗ 
terte. Die Revolutionsführer unter Matos, 
meiſt alte Haudegen aus den Zeiten, wo die 
Revolutionen noch mit der blanken Machette 
in der Hand entſchieden wurden, haben aus 
dem Wechſel der Zeiten nichts gelernt. Die 
ſchweren Beeinträchtigungen von Handel und 
Verkehr haben eine ganz verzweifelte Lage ge- 
ſchaffen. In der Hauptſtadt war die Noth in 
Folge Mangels an Lebensmitteln groß; jetzt 
haben zum Wenigſten wieder Zufuhren ſtatt⸗ 
finden können. Das Zuſammenſtrömen von 
Truppen aus allen Theilen des Landes in 
Caracas hat hier den Ausbruch von Fieber⸗ 
krankheiten in gefährlichem Umfange zur 
Folge gehabt. Der ewigen Revolutionen ſatt, 


dem Druck eines ſie beengenden Hofzeremo⸗ 
niells leidend, dazu getrieben worden ſei, ſich 
dieſer Feſſeln zu entledigen, wie denn auch 
das weitere Anführen, daß ein intimeres, 
tiefes Zerwürfniß mit dem Kronprinzen und 
von dieſer Seite erfahrene Unbilden den An⸗ 
laß zur Flucht der Kronprinzeſſin geboten hät⸗ 
ten, als ein durchaus unwahres zu bezeichnen | verkehrte, daß Lambsdorffs Reiſe nach Wien 
iſt. In Dresden fand im Sitzungsſaale des] keine für das Wiener Auswärtige Amt über⸗ 
königlichen Miniſteriums des Innern Sonn- raſchende Thatſache, ſondern das Ergebniß 
abend eine Sitzung des Geſamtminiſteriums, eines langen Gedankenaustauſches zwiſchen 
der ſogenannte Kronrath ſtatt, der ſich mit der[Lambsdorff und Goluchowski iſt. Dieſer 
Angelegenheit der Kronprinzeſſin beſchäftigte. Ideenaustauſch führte dazu, daß Lambsdorff 
Vermuthlich erfolgt in den nächſten Tagen | erit den Balkan aufſuchte, nicht allein namens 
eine offizielle Erklärung. es 1 — nich auch im len n 

Die bisher der Prinzeſſin immer noch ge— mi De erreich- Ungarn. Er erſchien in 9 iſch 
neigte Stimmen A: — beginnt Bere um⸗ 3 auch al Mandator Goluchowskis. 
zuſchlagen. So lange die wahren Verveg- In Belgrad und Niſch ſprach Lambsdorff nicht 
gründe, die die Prinzeſſin zur heimlichen Ent-] viel von Macedonien, wo Serbien keine große 
fernung getrieben haben, noch nicht ganz feſt⸗ 8 zugedacht iſt. Er ſcheint den König 
ſtanden, fand man hier nicht genug Worte des] Alexander zum nächſtjährigen Beſuch am ruffi- 


Graf Lambsdorff 

iſt geſtern Abend in Wien eingetroffen. Die 
„N. Fr. Pr.“ meldet auf Grund einer Unter- 
redung mit einer Perfönlichkeit, die während 
der letzten Tage wiederholt mit Lambsdorff 
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Zur Lage in Marokko. 
a (Nachdruck verboten) 
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— Wodurch es dem marokkaniſchen Pri 
tendenten gelang, den Truppen des Sultaus 
eine Schlappe beizubringen, geht aus nach⸗ 
ſtehendem Berichte unſeres ſtändigen Mit 
arbeiters in Tanger vom 20. Dezember hervor: 
Der Bruder des Sultans Muley Mohammed 
hatte nach ſeinem ſiegreichen Kampfe gegen 
die Rebellen unter Rogni den großen Fehl 
begangen, daß er den wichtigſten Punkt, 
Stadt Tazza nicht beſetzte, er verlor ſeine 8 
damit, daß er die dem Sultan erg ji 
Kabyla de Hiainas durch ſeine Truppen brand⸗ 
ſchatzen ließ und mehrere Nachbarkabylen, die 
ein gleiches Schickſal befürchteten, ſchloſſen ſich 
dem Prätendenten in Folge deſſen an. Deſſen 
Anhang verſtärkte ſich von Tag zu Tag, ſodaß 
er ſich ſchließlich ſtark genug fühlte, die Sul⸗ 
tanstruppen anzugreifen. Auch trug er da⸗ 
durch, daß ein Unterbefehlshaber bei 
Kaiſerlichen durch ein Mißverſtändniß eine 
wichtige Poſition verließ und ein auf Seite 
des Sultans kämpfender Stamm während | 
des Kampfes zum Feinde überging, einen 
Sieg davon, deſſen Bedeutung aber in 
europäiſchen Preſſe bedeutend übertrieben 
worden iſt. Die Kaiſerlichen gingen aller 
dings 10 Meilen weit nach Fez zu zurück und 
es fiel eine Menge Waffen und Munition in 
die N der Aufrührer, doch war nur eine 
Diviſion der Sultanstruppen engagirt ud 
ihr Verluſt an Todten und Verwundeten 
betrug nur 70 Mann. Wir müſſen twiederhofi 
darauf hinweiſen, daß ſich die ſpaniſchen 4 
auch die engliſchen Zeitungen fortgejegt großer 


die Macedonier ſehr wohlwollend empfangen. 
Lambsdorffs Programm ſei: Intimſtes En 
vernehmen Rußlands mit Oeſterreich⸗Ungarn. 
Cr. ſelbſt erklärte, die Beziehungen beider 
Mächte ſeien jetzt ſo gut, daß nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig bliebe. Er beabſichtigt, den Ein⸗ 
fluß auf dem Balkan ſo zu theilen, daß Ruß⸗ 
lands Einfluß ſich mehr auf Bulgarien, 
Oeſterreichs auf Serbien geltend mache. Man 
ließ ſchon vor einiger Zeit Serbien wiſſen, daß 
Rußland die beſten Beziehungen Serbiens 
zu Oeſterreich-Ungarn wünſche. In Wien 
würde man den Empfang des ſerbiſchen 
Königspaares beim Zarenpaar gerne ſehen. 
Ruſſiſcher Einfluß in Bulgarien ſoll ferner 
in Macedonien Ordnung herſtellen und Bul⸗ 
garien konſolidiren, da es unter dem ſtarken 
Zufluß macedoniſcher Elemente ſtark leide. 
Die bulgariſche Armee habe 30 v. H. Mace⸗ 
donier, ebenſo die Staatsverwaltung, deshalb 
konnte die bulgariſche Regierung macedoniſche 
Umtriebe nicht ſtreng genug unterdrücken. 
Lamsdorff ſucht einen Modus, die bulgariſchen 
Anſprüche mit möglichſter Erhaltung des 
Status quo in Macedonien zu befriedigen. 
Der Status quo würde aber nicht alterirt, 
wenn ein chriſtlicher Gouverneur in Mace- 
donien eingeſetzt wird. Lambsdorff kommt mit 


2 
* 
5 


en ps nase — 


Fremde Schuld vorkommenheit in der vorgefaßten Meinung Ausdruck in denſelben war jedoch ein grund⸗ 


lichen Ueberlegens, fie räumte nie oder doch] bereits unter dem geſamten Arbeiterperſonal 


zu beſtärken.“ verſchiedener. Aus des Fabrikherrn ſeelen- nur ſelten dem Herzen eine Stimme ein, wenn wie bei allen übrigen Bew des Dorſes 
Roman von M. Steinrück. Frau Hartung's Mienen hatten ſich wäh- vollen blauen Augen leuchtete ein Strahl un- der Verf — ierhpruch ſtand. ag der mene Herz & Re * 
2] are verboten. rend der Rede ihrer Mutter umdüſtert. Den- verkennbarer . der ihm alle Her⸗ S0 auc hier * e W e e eee | 


noch gab ſie ihr Vorhaben auf und nahm den zen ſchnell und rückhaltlos gewann. Alle Nachdem fie am andern Morgen alle Gründe] Ein Theil i jung 
„Ich will mir's überlegen, Mutter,“ ver. ch verlaſſenen Platz auf dem Sopha Empfindungen einer edlen Seele ſpiegelten des 1 45 Wider ernſtlich 8 hatte, Madchen und „ N 
ſetzte Frau Hartung, ſchon zu drei Viertheilen 7 5 die es Innerlich geſtand ſie ſich ſogar, ſich in ſeinem offenen Geſicht, auf ſeiner hohen kam ſie zu dem Schluß, daß ihre Mutter das nern beſorgt. Beide Geſchlechter waren 
von den Worten ihrer Mutter überzeugt. „Ich 8 75 12555 in Betreff des Schwagers auch reinen Stirn, in feinem freundlichen Lächeln Rechte getroffen habe und ihr Schwager ſich einander geſchieden. Jeder Theil hatte ji 
glaube, Du haſt nicht ganz unrecht, wenn es diesmal, wohl das Richtige getroffen habe. und ſeinem treuherzigen Blick. Ganz anders unter den vorgeſchlagenen Bedingungen mit beſondern Arbeitsräume und dere 


Guſtav gleich leid thun wird, den ihm zum Sie hatte ihn ſeit Jahren nicht mehr geſehen, der Bruder. Sechs bis acht Jahre jünger, der Inſpektorſtelle begnügen müſſe. gänge zu denſelben. Ja ſelbſt 
Lieblingswunſch gewordenen Gedanken wie⸗ 18 gag 11 nu ihr noch von früher prägte ſich ſchon in ſeiner viel eleganteren Der Gatte, welcher den Bruder gern mit dem helungspanſen — fe von einander 
der aufzugeben.“ her das ſtolze, ſelbſthewußte Auftreten des Kleidung und dem ſorgfältig in der Mitte ge- Anerbieten, als Kompagnon in fein Geſchäft trennt und keines kam mit dem andern in 


Die Kommerzienräthin zuckte die Achſeln. ungen Mannes und die damit verbundene ſcheitelten Haar und Bart eine gewiſſe Eitel- einzutreten, überraſcht hätte und fi ſchon im rührung. 
„Der Wagen kommt!“ jubelte es in dieſem gute Meinung un ſich ſelber. im Gedächtniß. keit aus, die Jenem fremd war. Stolz und Geiſt deſſen freudiges Erſtaunen bei der un- Es hatte vor wenigen Minuten Neun 
. aus der Fenſterecke. „Papa und d Da ging die Thür auf; fröhliche Stimmen Selbſtbewußtſein ſprach ſich etzt vielleicht noch erwarteten Eröffnung ausgemalt hatte, war ſchlagen. Die große Glocke oben auf d 

Intel Adolf figen darin!“ Und ſtürmiſch der drangen in das Zimmer. Die beiden Brüder mahr in feinen Zügen aus als früher, beſon⸗ ungehalten, als feine Frau ihn mit ihrer Dach der Fabrik hatte das Zeichen zur Fri 
Thür zueilend, liefen die beiden kleinen Kna⸗ artung, jeder einen der kleinen Knaben auf ders in der Art, wie er den Kopf zu halten plötzlichen Willensänderung bekannt machte. ſtücksſtunde gegeben. Angelockt von der 
ben davon, um die Ankommenden früher als dem Arm, traten über die Schwelle. Frau wußte, während der Ausdruck ſeiner Züge, Er verfuchte verſchiedene Einreden, rühmte des lich milden Luft, verließ Jung und Alt 
alle Andern begrüßen zu können. 1 war aufgeſtanden. Sie bot dem beſonders des lebhaften Auges von ungewohn⸗ Bruders Kenntniſſe und Brauchbarkeit, hob Arbeitsfäle, um das mitgenommene einf 

Frau Hartung hatte ihr Töchterchen, das Gatten die Lippen zum Kuß. Etwas befan-|ter Intelligenz zeugte. Der ältere Bruder den Vortheil hervor, der dem Geſchäft durch Frühſtück unten im Hof, im Schatten der a 
en jo raſch nicht folgen konnte, auf gen. reichte ſie dem Schwager die Hand. ſchien ſich ſtets gleichbleibend, ruhig und nach. feine Theilhaberſchaft erwachſen würde. Um- Kaſtanien zu verzehren. 

n Arm gehoben und machte gleichfalls „Alſo erſt hier heißt Du uns willkommen?“ giebig, der jüngere leicht gereizt, herrſchſüchtig ſonſt! Wenn Frau Eugenie einen Entſchluß Plaudernd, an trocknem Schwarz 
Miene, das Zimmer zu verlaſſen. ſagte der Erſtere halb zwiſchen Ernſt und und trotzig. 


0. 


gefaßt hatte, waren keine Gründe vermögend, kauend, zum Theil auch an langen 


„Wo willſt Du hin?“ fragte die Kommer⸗ Scherz. „Ich dächte doch, wir wären es werth : 725 ſie wieder davon abzubringen. Wie oft hatte oder blauen Strümpfen ſtrickend, um 
ienräthin, ihre Hand auf der Tochter Arm geweſen, daß Du es den kleinen Burſchen da % ae een ähnlichen Fällen ihr Mann ſchon vergeblich Minute unbenutzt vorübergehen zu la 
end. wacht und uns ſchon am Wagenſchlag dermehmen beitanden Di ff ar 14755 den' dagegen angekämpft! Es blieb ihm zuletzt hatten die Frauen und Mädchen ſich in der 
„Meinem en und meinem Schwager begrüßt hätteſt. * le kleine dare Trau, nur übrig, ſich zu fügen, wenn der Haus- Nähe des Brunnens zuſammen geſetzt. Die 


je ; Ir Frau Hartung erröthete ei ; en mit den langen hellblenden Locken und den frieden geſichert ſein ſoll Fenſter en it geöffnet 
. , , er Bi a Ale 
gegen eine ſolche Anßmerkſamkeit nichts ein. Töchterchen in die Arme des Vaters. Königin gleich den Vaſallenſtaat ihres Man- nem Mannesſtolz verlegt, wenngleich ſein traſtirte die darin herrſchende tiefe Stille zu 
wenden,“ verſetzte die alte D wenngleich „Die hätteſt Du auch mitbringen kö „nes und dieſen mitbeherrſchte. hatte in dem ſanftes ruhiges Aeußere den inneren Kampf, dem fröhlichen Stimmengeſumm unter 
ein zurückhaltendes . e ſelbſt für fuhr dieſer fort, das Kind küſſend, dann folgte . 5 ein lebhaftes und die aufs neue erlittene Demüthigung vor Schatten der Kaſtanien. N z 

e Fran ſtets paſſender und klüger halte. er ſeinem Bruder, der neben der Kommerzien scharfen Verstand er die Sichere ſemnes Aller Augen, ſelbſt vor denen feiner Frau Plöglich verftummte das heitere (Sep 


entgegen,“ antw 


einem 8 5 5 i Patte. =. Ir: g K er gi Rn u Pldt n ſich di 
11... //, rn I Sn ar Be 
) | fand die junge Frau aufs neue Gelegenheit, zienräthin auf dieſelbe ausübte, und zu hoch Adolf Hartung ſchritt leicht mit dem 4 


Som kommſt. 


Schon di . Sie ; ichteit mite Aue es er a 
Aung, Welche 90 e untergeordnete Sie hatten viel Aehnlichkeit miteinander, die die Vorzüge ihres Schwagers zu bewundern, herdig und edel, um erkältend zwiſchen Mutter nickend mitten durch die Gruppe dem 


f a künftig hier ei beiden Brüder, beide von mittlerer Größe,. J ae zan bewunder m N { N 
„„ ge dem ſind alle Mölner Hreitiäukrig d egg debut ut Nee e Hochachtung für ihn ſtieg mit jedem und Tochter zu treten, brachte er lieber felber gebäude zu. Gemeſſenen G 


von ſich ein, „ben di öthlich blond 5 51 in; 5 5 h s 
men, and e ji, Fin eee am. be. eee freien 10 agen e u und dent ſich vorhin ihrer Mutter gegenüber in Betreff ſchmerzlich zu leiden hatte | einer 
nicht noch nö en, daß es Geſichts züge, waren dieſelben, nicht gerade Hartung handelte nie nach plötzlichen Gefüh⸗ Eintreffen verſtrichen. Er hatte fi) raſch in plötzlich ſtehen. Eine unerwartete Erſcheinung 


20 5 ia At fe ner . Bm Bon REF ehmend, und angenehm, Der len, ihr Thun war ſtets das Reſultat reif⸗ die neuen Verhältniſſe eingelebt und war feſſelte ſeine Aufmerkſamkeit. (Fortſ, folat. 


Beſtand der marokkaniſchen Regierung gar zu 
oft ohne Grund in Frage ſtellen. Dem Lande 


wird dadurch ein ſchlechter Dienſt erwieſen, 


denn der Handel und Fremdenverkehr leidet 


Vor einigen Tagen hieß es hier 


darunter. 
Zeitungen behaupteten 


und ſpaniſche 


es 
daraufhin, bei Agadir ſeien 3 oder 4 Kriegs⸗ 


ſchiffe vor Anker gegangen, man habe aber ihre 
Nationalität nicht ermitteln können, obgleich 


ſie auch 
en. E 
einige größere Fiſcherboote gehandelt 
don Mohammed Torres 24 


noch Nachts Waſſer eingenommen hät⸗ 
s iſt klar, daß es ſich höchſtens um 
vn 51 zweiter Bü iſter von Berlin 

kann. i als eiter irgermei 
Mobanented Kors 24 Abgeordnete aut |tätigt worden. Seine Wahl durch die Sta 


Verhörung nach Tanger geſchickt und das Ver⸗ 


ſprechen erhalten, daß ihre Klagen getreulich 
protokollirt und dem Sultan übermittelt wer⸗ e 
b zer Zeit erfolgt. 


den würden. Die Meinungen darüber, o 


Torres einen Akt hoher politiſcher Weisheit 
oder bedauerlicher Schwäche damit begangen 


habe, find getheilt. 
Unjere Flotte. 


Ueber 


ſchreibt die f „Allg. Marine⸗Korreſp.“: 


unſere Flotte im Jahre 1 
Die 


Weiterentwickelung unſerer Marine hat auch 


in dieſem re ihren ge ar Flotten⸗ 
eſetze ichneten gedeihlichen Fortgang ge⸗ 
ee der Schiffsbeſtand der 
Flotte durch den Bau, den Stapellauf und die 
und Torpedo⸗ ? 
Außer den ſeit ſtellung zu Fonferiren. 


habt. Zunächſt 


ertigſtellung von Schiffen 
booten tüchtig zugenommen. 


j rel 


Uebertreibungen ſchuldig machen und den 


Aus dem Reiche. 


beſter Stellung 


und paſſiven Bewegungen beſtehen wird, lä 


die volle Wiederherſtellung der Funktion des 
in einigen Wochen mit 
aller Beſtimmtheit erwarten. — Regierungs- 
Dr. Georg Reicke iſt geſtern vom N 
dt⸗ 


gebrochenen Beines 


verordneten⸗Verſammlung fand am 4. 
ber mit 114 von 115 gültigen Stimmen 


Dezem 


Rheinprovinz Naſſe ſoll die Abſicht kund⸗ 
gegeben haben, demnächſt von ſeinem Poſten 
zurückzutreten. Als ſein Nachfolger wird der 
Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer für 
die Rheinprovinz, 
Lieſer, genannt. — Dem Philoſophen Wilhelm 


Wundt wurde der Ehrenbürgerbrief der Stadt 
Leipzig überreicht. — Profeſſor Halſey C. Ives 


aus St. Louis, Direktor der Kunſtabtheilung 
der St. Louiſer Weltausſtellung, iſt in Berlin 
eingetroffen, um mit dem Reichskommiſſar 
für die Weltausſtellung, Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Lewald und den Leitern der Berliner 
Kunſtinſtitute über die Beſchickung der Aus⸗ 
rofeſſor Ives hat 


5 inn des Jahres ferti tellten oder überall das größte Intereſſe für ſeine Abthei⸗ 
— u = . „G“ lung der Ausſtellung gefunden und iſt über⸗ 
(Germania) und „S“ (Schichau) Torpedo- zeugt, daß dieſelbe glänzend beſchickt werden 


booten ſind fünf Schiffe durch * 

m 22. 
März und 22. April liefen von der Werft der 
Aktien⸗Geſellſchaft Weſer zu Bremen die kleinen 
Kreuzer „Frauenlob“ und „Arcona“ von je 


| ihrem Element übergeben worden. 


2715 To. Deplazement ab, denen am 21. Juni 
auf der Werft von Blohm u. Voß zu Hamburg 
der über 9000 To. große 1 
„Friedrich Carl“ folgte. Der alte kleine 
Kreuzer „Arcona“ erhielt dafür den Namen 
„Merkur“, während das jetzt ſchon 35 Jahre 
alte Hafen- und Panzerſchiff „Friedrich Carl“ 
von nun ab als ehrwürdiger „Neptun“ weiter⸗ 
leben wird. Am 11. Dezember erfolgte dann 
auf der Werft Howaldtswerke bei Kiel der 
Stapellauf des kleinen Kreuzers „Undine“ 
und ſchließlich auf der Germania-Werft am 
20. Dezember des erſten Linienſchiffs des 
neueſten Typs von 13 200 To. Deplazement 
mit dem Namen „Braunſchweig“. Fertig ge⸗ 
worden und ſofort in Dienſt geſtellt ſind die 
Linienſchiffe „Kaiſer Karl der Große“, 
„Wittelsbach“, „Wettin“ und „Zähringen“, 
der Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“ und das 
Kanonenboot „Panther“. Es wurden ferner 
die nach der Erprobung des „Hagen“ im Vor- 
jahre begonnene Verlängerung um 8,4 Meter 
1 der Umbau der Küſtenpanzerſchiffe 
„Heimdall“, „Hildebrand“ und „Beowulf“ 
beendet, worauf dieſe Schiffe die Manöver der 
Herbſtübungsfotte mitmachten. Da der in 
dieſem rt unternommene Umbau des 
au er 


r 


1 
2 
2 
2 


Heibt für das nächſte Jahr nur noch die Ver⸗ 


an 


8 


übrig. 
der im erſten Halbjahr von den Neubauten 
das Linienſchiff „Kaiſer Karl der Große“ und 
der Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“, im zwei⸗ 
ten Halbjahr die Linienſchiffe „Wittelsbach“, 


Panzerkreuzer 


„Wettin“ und „Zähringen“ hinzugetreten. Es 


in auf der Werft zu Danzig und des Eſſen“ 
rithjof“ in Kiel ſchon weit fortgeſchritten iſt, Krupp 


} 


wird. Der Berliner Magiſtrat hat die 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung um ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Annahme von Zuwendungen 
an die Reuter-Stiftung in einer Vorlage er⸗ 
ſucht. Der Bankier Guft. Mosler hat zur Er- 
innerung an den am 1. Oktober 1877 erfolg- 
ten Eintritt in die Firma Joſef Stern 16 000 
Mark, Gebrüder Simon haben zu ihrem Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum 10 000 Mark geſpendet. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Dezember. Durch einzelne 
Blätter geht eine Meldung, daß eine von den 
Mehrheitsparteien vorgenommene vollſtändige 
e der Geſchäftsordnung des 
Reichstags bereits fertiggeſtellt in einem An⸗ 
trage vorliege, der u. a. auch die Dauer der 
Reden von Abgeordneten auf eine Stunde be⸗ 
ſchränke. Schon dieſe eine Angabe kennzeichnet 
die Meldung als reine Erfindung. Trotzdem 
wird weiter berichtet, daß Zentrum und Kon⸗ 
ſervative den Antrag bereits unterſchrieben 
haben, und die Nationalliberalen zwar die 
Unterſchrift abgelehnt haben, in ihrer Mehr⸗ 
heit aber dem Antrage zuſtimmen werden. 
Die ganze Meldung beruht, wie geſagt, auf 
Erfindung. 

— Zur Beſchaffung von Material im 
Falle Krupp hatte der „Vorwärts“ aus ſeiner 
Redaktion den Abg. Gradnauer nach Capri ge⸗ 
ſchickt, der jedoch, wie der „Generalanz. für 

angiebt, nichts Belaſtendes gegen 
hat erfahren können. Noch vor Rück⸗ 
kehr Gradnauer's iſt, dieſem Blatte zufolge, 


längerung des „Siegfried“ und des „Aegir“ auf Grund des von il g 
ig. In der Heimath find zum 1. Geſchwa⸗ j e 


ein Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion 


gefaßt worden, daß die ganze Angelegenheit 


| 


als Privatſache des „Vorwärts“ zu betrachten M 


und jede Verantwortung der Partei für dieſe 
abzulehnen ſei. Auch ſolle von einer Agitation 


Nach der geſtern erfolgten Abnahme des 
ten Verbandes beim Kronprinzen von Sach⸗ 
ſen zeigte ſich, daß der Unterſchenkelbruch in 
ohne jede Verſchiebung und 
Verkürzung geheilt iſt. Die Nachbehandlung, 
die hauptſächlich in warmen Bädern, Maſſage 


ſtatt. 
Die Beſtätigung iſt alſo diesmal in recht kur⸗ 
0 Der Oberpräſident der 


Freiherr v. Schorlemer⸗ 


ſcheinen Bekanntmachungen und Ertrarungenſ Leipzig ſind drei einſtimmige Vieder mit Be⸗ 
als auch gleitung des Pianoforte von Karl Graefe er- 
außerdem von beiden ſchienen, 
beſtimmte Artikel, die dann aber immer als leicht fingbar find und dadurch beſonderes 
ſolche bezeichnet werden ſollen. Der neulich Intereſſe haben, daß der Verfaſſer von zwei 
von der Redaktion dieſes Blattes übernommene der Lieder ein fürſtlicher Dichter iſt, nämlich 
Artikel mit den heftigen perſönlichen Angriffen Ludwig I. von Baiern, es find dies „Liebes 
gegen diejenigen Konſervativen, die für den ſehnen“ De 
Antrag Kardorff geſtimmt hatten, hat mich des dritten Liedes „Mein Wunſch“ 
um ſo peinlicher berührt, als unter denſelben Herlosſohn. (Pr. A 0,75 Mk.) 
und freundſchaftlich 


der Bundes⸗Zentralleitung ſowohl 
der Provinzialleitung, 


mir verwandtſchaftli 
naheſtehende Herren ſich befanden. j 
bei der Bundesverſammlung Gelegenheit ge- 
nommen, meine Mißbilligung über dieſe Art 
der Redaktion auszuſprechen, die weder im 
Sinne der Zentrale noch der Bundesleitung 
ſtand, und ich habe dafür Sorge getragen, daß 
derartige Verfehlungen in Zukunft nicht mehr 
vorkommen ſollen. Der fragliche Artikel ſoll 
in dem „Bundesblatt für Schleswig⸗Holſtein“ 
geſtanden haben. Es iſt bedauerlich, daß die 
Redaktion meiner 8 vor allem ihren 
Bedarf bei der „Deutſchen Tageszeitung“, dem 
„Berliner Blatt“ und der „Korreſpondenz des 
Bundes der Landwirthe“ zu entnehmen, nicht 
gefolgt iſt. Dem „Bundesblatt für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ ſteht die Berliner Zentralſtelle 
wie auch ſelbſtverſtändlich die Provinzialſtelle 
- Bundes für die Provinz Oſtpreußen gleich 
ern. 
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Ausland. 

Aus Wien wird gemeldet: In den Ver⸗ 
handlungen über den Ausgleich zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn ſpielt außer dem 
Weinzoll und dem tfroliſchen Getreidezoll die 
Frage der Aufnahme der Baarzahlungen eine 
große Rolle. Ende Februar wird die Ein⸗ 
löſung der Staatsnoten beendet ſein. Körber 
vertritt die Auffaſſung, daß erſt nach Abſchluß 
des Ausgleichs und der dadurch herbeigeführ⸗ 
ten Klärung der handelspolitiſchen Lage eine 
Beſchlußfaſſung der beiderſeitigen Parlamente 
über dieſe Angelegenheit eingeholt werden ſoll, 
während Szell, welcher der Anſicht iſt, dieſe 
Frage ſei ein Theil des Ausgleichs, für die 
Einbringung der Vorlagen eintritt, welche die 
baldige Aufnahme der Baarzahlung zum In⸗ 
halte haben. Szell verlangt heute eine Ent⸗ 
ſcheidung: entweder den Abſchluß des Aus⸗ 
gleichs oder die Unmöglichkeit einer Her⸗ 
ſtellung des Einvernehmens. 

In London macht das Kriegsminiſte⸗ 
rium bekannt, daß hundert Buren für den 
Dienſt in Somaliland verpflichtet worden 
ſeien. Die Verhandlungen über dieſe Ange⸗ 
legenheit ſeien Milner überlaſſen geweſen. 
Das Auswärtige Amt habe zunächſt das An⸗ 
erbieten der Buren, dort Kriegsdienſte zu 
leiſten, abgelehnt, da man nicht erwartet habe, 
daß ſich die Operationen im Somalilande in 
die Länge ziehen würden. 


Provinzielle Umſchau. 

In Gützlaffshagen bei Treptow 
a. R. iſt die zweijährige Tochter eines Bauer⸗ 
hofsbeſitzers in Folge einer Verbrühung ver⸗ 
ſtorben. — In dem Dörfe Köſternitz bei 
Belgard hat während eines Tanzvergnügens 
der Eigenthümerſohn Robert Mahnke ſeinen 
Vetter Emil Mahnke in Folge eines beim 
Kartenſpiel entſtandenen Streites mit einem 
Taſchenmeſſer erſtochen. — Am Strande von 
isdroy wurde ein Stück Bernſtein im 
Gewicht von 1½ Pfund aufgefunden. — Ein 
Opfer des in der Nacht vom 25. zum 26. d 


TECH — —— CC ä 


Ich habe Fortſchritte und Bewegungen auf dem Geſamt⸗ 


eine „Novität“ brachte, welche 


M. wohl Thon vor Plautus ausgenutzt iſt und 


* * 
Gerichts⸗Zeitung. 

— In dem Nrozeß wegen der bekannten 
blutigen Krawalle im Wallfahrtsorte Czen⸗ 
ſtochau in RNuſſiſch⸗Polen verurtheilte das in 
Czenſtochau tagende Petrikauer Bezirksgericht 
54 Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von einer 
Wache bis zu einem Jahre. 21 Angeklagte 
wurden freigeſprochen. Die Verurtheilten 
dankten dem Gerichtshof für die milde Be⸗ 
ſtrafung und erklärten ſich bereit, die Strafen 
ſofort anzutreten. 

— In Miethverträgen wird bisweilen 
ausbedungen, daß ſich das Pfandrecht des 
Vermiethers auch auf diejenigen im die Mieth- 
räume eingebrachten Sachen des Miethers er- 
ſtrecken ſoll, die nach § 811 der Zivilprozeß⸗ 
ordnung der Pfändung nicht unterworfen 
find; ja, in Berlin wurden kürzlich Stempel 
feilgeboten, die einen entſprechenden Zuſatz zu 
den üblichen gedruckten Miethvertragformu⸗ 
laren enthielten. Wie Landgerichts rath Brett⸗ 
ner jetzt in der Zeitſchrift „Das Recht“ zu⸗ 
treffend ausführt, iſt ein Zuſatz ſolcher Art 
rechtsunwirkſam und deshalb praktiſch ohne 
jeden Werth. Das Pfandrecht des Vermiethers 
an den eingebrachten Sachen des Miethers iſt 
nämlich ein geſetzliches Pfandrecht und es iſt 
ihm, da es im Geſetze wurzelt, der Vertrags⸗ 
boden entzogen. Ein geſetzliches Pfandrecht 
als ſolches durch eine Abrede erweitern zu 
wollen, iſt ein Unding, ein Widerſpruch in ſich. 
Aber auch ein vertragsmäßiges Pfandrecht 
neben dem geſetzlichen kann hier nicht in Frage 
kommen. Denn die Beſtimmungen der Zivil⸗ 


welche überaus ſtimmungsvoll und 


und „Unzertrennliches“. r Tex 
iſt von 
Die Umſchau. Ueberſicht über die 
gebiete der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur 
und Kunſt. (Frankfurt a. M., Bechhold, Ver⸗ 
lag.) Bei Beginn eines neuen Jahrgangs 
ziemt es ſich, einen Rückblick zu werfen auf 
das, was eine Zeitſchrift während des ver⸗ 
floſſenen Jahres geleiſtet hat. Wir können 
nicht leugnen, daß die „Umſchau“ es ver⸗ 
ſtand, ihre Leſer über alle wichtigen Fort⸗ 
ſchritte auf dem Laufenden zu erhalten, und 
ſo viel Unterhaltendes und Belehrendes zu 
bringen, daß ſie ſich einen großen Kreis von 
Freunden ſicherte und immer mehr neue ge⸗ 
wann. Daß auch der kommende Jahrgang 
Hervorragendes bieten wird, beweiſt uns die 
ſoeben erſchienene Nr. 1, welche enthält: Die 
Entartung des Menſchengeſchlechts und ihre 
Erſcheinungen. Von Dr. Sioli, Direktor der 
ſtädtiſchen Irrenanſtalt zu Frankfurt a. M. — 
Der Nildamm bei Aſſuan. Von Fred Hood. 
— Die maßgebenden Faktoren in der Politik. 
Von M. v. Brandt, Geſandter a. D. — Piycho- 
logiſche Skizzen. Von Wilhelm Könnemann. 
— Reue Wege im Fernſprechweſen. Von Dr. 
R. Hennig. — Zoologie von Dr. Reh. — Be⸗ 
tr ngen und kleine Mittheilungen. — 
Induſtrielle Neuheiten. — Bücherbeſprechun⸗ 
gen. — Zeitſchriftenſchau. 


Dem General⸗Intendanten Grafen von 
Hochberg in Berlin iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus ſeiner Stellung mit dem Ablauf 
des Jahres ertheilt worden. Der Kaiſer hat 
unter dem Au- ruck ſeines Dankes mit den 
ſchaneichelhafteſten Worten der Verdienſte des 
Grafen gedacht und ihm als Zeichen der An⸗ 
erkennung und des Wohlwollens ſeine Por⸗ 
trätbüſte verliehen. — Wie der „Rh. Kourier“ 
von authentiſcher Seite meldet, iſt der Inten⸗ 
dant der kgl. Schauſpiele in Wiesbaden, Kam⸗ 
merherr v. Hülſen vom 1. Januar 1903 ab 
von dem Kaiſer im Nebenamt interimiſtiſch 
mit der unmittelbaren Aufſicht über die Hof⸗ 
theater in Berlin betraut; die Stellung von 
Hülſens als Intendant der königlichen Schau⸗ 
ſpiele in Wiesbaden bleibt hiervon unberührt. 

Stadt⸗Theater. 

„In der Antike liegt der wahre Werth“ jagt 
ein altes Sprüchwort und die Direktion des 
Stadttheaters hat daſſelbe beherzigt, als fie geſtern 
bereits aus dem 
Alterthum ſtammt, denn der Verfaſſer derſelben, 
Titus Marcius Plautus, war ein römiſcher 
Dichter, welcher bereits um das Jahr 254 v. Chr. 
geboren wurde. Von demſelben find 20 Stücke 
erhalten, von denen die „Menächmi“, „Die 
Zwillinge“, als das gelungenſte bezeichnet 
wird. Daſſelbe gelangte geſtern in der deutſchen 
Ueberſetzung von Dr. G. Schmilinski hier zur 
Aufführung und waren in verſtändiger Weiſe die 
urſprünglichen 5 Akte der Ueberſetzung in 3 zu⸗ 
ſammengezogen. Es ift die alte Geſchichte von 


dem zum Verwechſeln — er a 
we = dem er vorgeführt wird, wie ſie 


können alſo durch Parteiverein⸗ 
barung nicht abgeändert werden. Schließlich 
kommt noch in Betracht, daß der in Rede 
ſtehende Zuſatz auch um deswillen rechtsun⸗ 
wirkſam iſt, weil zur Beſtellung eines ver⸗ 
tragsmäßigen Pfandrechts erfordert wird, 
daß der Eigenthümer dem Gläubiger den Be⸗ 
ſitz der Sache überträgt; eine ſolche Beſitz⸗ 
übertragung fehlt aber hier. Wir ſehen: Der 
Vermiether iſt nicht im Stande, fein Pfand⸗ 
recht auf diejenigen Sachen des Miethers aus⸗ 
zudehnen, welche kraft Geſetzes der Pfändung 
nicht unterliegen. Iſt fein Miether ein ſchlech⸗ 
ter Zahler, ſo kann er ſich nur dadurch ſichern, 
daß er Vorausbezahlung des Zinſes, verbun⸗ 
den mit ſofortiger Räumungspflicht bei etwai⸗ 
ger Unpünktlichkeit, im Miethvertrage aus- 
bedingt 


Allerlei Heiteres. 

(Gipfel der Zerſtreutheit.) Backfiſch: 
„Denken Sie ſich, Herr Profeſſor, im vorigen 
Winter fiel ich auf dem Eiſe ſo unglücklich, 
daß ich ſechs Wochen gelegen habe!“ — Pro- 
feſſor: „Im, find Sie da nicht angefroren?“ 

(Durch die Blume) „Heute Mittag 
werde ich kochen, lieber Mann!“ — „Warum 
denn?“ — „Mama hat mir's gerathen!“ — 
„Aber, Alma, laß' Dich doch nicht ſo aufhetzen 
gegen mich!“ 

(Gewiſſenhaft.) Profeſſorin: „Um Gottes 
willen, nehmen Sie ſich nur keinen Geſchichts⸗ 
profeſſor zum Mann, beſte Freundin!“ 
„Warum denn nicht; find Sie mit dem Ihrigen 
unzufrieden?“ — Profeſſorin: „Ach Gott, ja, 
im höchſten Grade; jeden Abend fällt ihm ein, 
daß irgend ein HR Gedenktag iſt, und 
er ins „ um 
0 re n!“ 


(Ein Ehrenmann.) Vorſitzender: „Gru⸗ 


— 


benhofer, Ihr ſeid beſchuldigt, den Huberſepp 
im Wirthshaus mißhandelt zu haben, obwohl 
er Euch vorher reichlich mit Bier und Wein 
traktirt hat. Das iſt doch ſtark!“ — Gruben- 
hofer: „Ja wiſſen S', Gnaden Herr Richter, 
i laſſ mi holt nit beſtecha!“ i 
Mutter: „Der kleine Fritz vom Herrn 
Major nimmt den Leberthran viel lieber als 
Du. Er freut ſich ſogar immer darauf!“ — 
Der kleine Hans (verächtlich): „Der Streber!“ 


herrſchenden Sturmes iſt der 68 Jahre alte 
Tagelöhner Karl Pommerening aus Schneide⸗ 
ur bei Juchow (Kr. Neuſtettin) geworden. 
P. hatte am 25. Abends gegen 9 Uhr von 
Kucherow den Heimweg angetreten. Unter- 
wegs hat er in dem Sturm die Landſtraße 
verfehlt, denn er wurde am andern Morgen 
hinter einem Bauerngehöft in Kucherow un⸗ 
verletzt todt aufgefunden. — Wie uns aus 
Greifenberg gemeldet wird, iſt das der 
Landbank gehörende Reſtgut Wendiſch-Prib⸗ 
bernow in Größe von 300 Morgen von Herrn 
Ditrich, früher zu Annashof, für den Preis 
von 100 000 Mark erworben. — In Grei- 
fenhagen begingen die Pantoffelmacher 
Schmidt'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 2 


vr rere 


gegen den § 175 des Str.⸗G.⸗B. aus Anlaß 
dieſes Falles abgeſehen werden. Ferner ſolle, 
falls die Partei im Reichstage oder in 
Gerichtsverhandlung dazu provozirt werde, 
eine dahinlautende Erklärung abgegeben wer⸗ 
den. Ein hervorragender ſozialdemokratiſcher 
Abgeordneter habe in einer Unterhaltung über 
dieſe Angelegenheit des „Vorwärts“ die Aeuße⸗ 
rung gethan: „Uns egal, die Sache geht die 
Partei als ſolche nichts an.“ 

E Der Vorſitzende des Bundes der Land- 
wirthe für Oſtpreußen Graf zu Dohna⸗ 


nachher den Luſtſpieldichtern der verſchiedenen 
Länder mehrfach als Grundlage diente, beſonders 
glücklich wurde ſie in Shakeſpeare's „Komödie 
der Irrungen“ verwerthet. Der Direktion des 
Stadttheaters kann man in kulturhiſtoriſchem 
Jutereſſe dankbar ſein, daß ſie das Publikum mit 
dem alten Werk bekannt gemacht hat, wenn 
daſſelbe auch kaum auf einen weiteren Erfolg 
rechnen kann, denn erwärmen wollte das Luſtſpiel 
geſtern nicht recht, obwohl der Darſtellung und 
vor allem der gelungenen Inſceukrung volles Lob 
geſpendet werden konnte. Die Herren Pich on 
und Alten gaben die Zwillingsbrüder mit 
friſchem Temperament und nicht ohne Humor; 
auch Herr Sandhage als „Flederwiſch“ war 
von humorvoller Wirkung und der alte Vater des 
Herrn Heims trat vortheilhaft hervor. Sehr 
glücklich führte Frl. Braungardt die Partie 
der „Buhldirne“ durch. Um die Negie hatte ſich 
Herr Pichon verdient gemacht. R. O. K. 


find, nachdem „Wörth“ bereits im Herbſt 1901 
außer Dienſt gekommen war, nun in dieſem 
rbſt „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Bran⸗ 
enburg“ und „Weißenburg“ der Werft Wil⸗ 
— zur Vornahme größerer Arbeiten 
rgeben worden, ſo daß das Geſchwader 
jetzt aus 5 Linienſchiffen der Kaiſerklaſſe, drei 
Wittelsbachs, den großen Kreuzern „Prinz 
einrich“ und „Viktoria Luiſe“, ſowie den vier 
inen Kreuzern „Hela“, „Amazone“, „Niobe“ 
und „Ariadne“ beſteht. In der Reſerve⸗ 
diwiſion der Linienſchiffe zu Wilhelmshafen ift| Finckenſtein veröffentlicht folgende Erklärung: 
feine Veränderung eingetreten, während in Das „Bundesblatt für Oſtpreußen“, das den 
der Danziger Diviſion der Küſtenpanzerſchiffe Mitgliedern des Bundes der Landwirthe, die 
wegen der Umbauten und der Fertigſtellung 2 Mark Jahresbetrag und darüber bezahlen, 
der einzelnen Schiffe Außer⸗ und Indienſt⸗ umſonſt zugeht, wird nicht in Berlin, ſondern 
ſtellungen ſtattgefunden haben. Zu den! in der Oſtpreußiſchen Druckerei und Verlaas⸗ 
Artillerieſchulſchiffen iſt neu hinzugetreten der anſtalt gedruckt und von einer eigens von de 
große Kreuzer „Freya“. irekti 


r 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Dezember. Nachdem ia letz⸗ 
ter Zeit wiederholt Klage über Beſchadi⸗ 
ungen von Möbeln, landwirth⸗ 
55 tlichen Maſchinen und der⸗ 
artigen leicht zerbrechlichen Gü⸗ 
tern beim Eiſenbahntransport ge⸗ 
führt iſt, und die deshalb angeſtellten Ermit⸗ 
telungen ergehen haben, daß die Schäden 


r 


run a 


| 


Kunſt und Literatur. 
Im Verlage von Karl Vogel in 


T 
Direktion der Druckerei dazu beſtellten Redak⸗ 


tion zuſammengeſtellt. In dem Blatte er⸗ 
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theils auf fahrläſſige Behandlung der Güter, 
ils auf Mängel in der Anordnung und 
utchngung des Ladedienſtes zurückzufüh⸗ 
ren find, hat der Miniſter der öffentlichen Ar- 
beiten die Direktionen angewieſen, ſofort mit 
beſtimmten, ihnen aufgegebenen Verbeſſerun⸗ 
gen zur Abſtellung des Mißſtandes vorzu⸗ 
ehen. 
Der Kaiſer hat an den Vorſitzenden des 
Aufſichtsrathes der „Norddentſchen Kabelwerke“, 
berrn Max Guilleaume, folgendes Telegramm 


chtet: 

w, Mit beſonderer Freude habe ich Kenntniß 
genommen von dem Stapellauf des erſten auf 
einer deutſchen Werft erbauten Kabeldampfers. 
Ich bin gewiß, daß der „Vulcan“ feine be⸗ 
währte Leiſtungsfähigkeit auch auf dieſem neuen 
Gebiete beſtätigen wird und kuüpfe an das 
neue deutſch⸗atlantiſche Kabel die Hoffnung, daß 
es dazu beitragen wird, die guten Beziehungen 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Ver⸗ 
einigten Staaten immer mehr zu befeſtigen. 
Wilhelm l. R.“ 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eiſenbahndirektionen zu Berichten 
darüber aufgefordert, ob ſtädtiſchen 
Arbeitsnachweisſtellen der Aus⸗ 
hang von Plakaten betreffend den unentgelt⸗ 
lichen Arbeitsnachweis für weibliche Dienſt⸗ 
boten in Frauenabtheilungen vierter Klaſſe 
geſtattet werden ſoll. Es beſtehen Bedenken 

gen die Zulaſſung, weil Städte in größerer 
Zahl mit gleichen Anſprüchen hervortreten und 
die Zahl der Plakate dadurch eine unzuläſſige 
Vermehrung erfahren würde. Jedoch könnte 
vielleicht den einzelnen ſtädtiſchen Verwaltun⸗ 
gen aufgegeben werden, ſich über einen gewiſſen 
Aushang zu einigen. 

— Gebrauchsmuſter find eingetragen: 
für die Stettiner Bergſchloß-Braue⸗ 
dei, Kommandit⸗Geſellſchafk auf 
Aktien Rudolph Rückforth, auf eine 
Bierflaſche mit ringförmiger Wulſt auf dem 
Mundſtück; für E. Genſichen und Ewald 
Ehrke hierſelbſt auf einen drehbaren Luftballon 
mit kegelförmiger Spitze, Kiel, Segel und Einſtell⸗ 
vorrichtung, mittels welcher dem Ballon von der 
Hondel aus eine beliebige Richtung in der Luft 
gegeben werden kann; für Hermann Grön⸗ 
bund in Stralſund auf einen Kohlenanzünder 
in Form zu einer Platte vereinigten Körpern 
yismatischer Geſtalt aus Brennſtoffen mit ein⸗ 
jeitig augebrachter Zündmaſſe, und für Rein⸗ 
hold Ziemer und Hermann Heyden in 


Wolgaſt auf einen Modellhalter für den Zeichen⸗⸗ 


unterricht, beſtehend aus einer auf und nieder zu 
bewegenden, drehbaren und feſtſtellbaren Stange 
mit daran drehbar angeordneter Platte. 

— Das Reichspoſtamt beſchäftigt 


rollen darſtellt. Noch kein derartiges Enſem⸗] Behagen zu Gemüthe. Die „Wiener“ Lieder 


ble hat ſolche Erfolge zu verzeichnen gehabt, 
wie Haskel's Geſellſchaft, welche in den erſt⸗ 
klaſſigen VBariete-Theatern fait aller großen 
Städte Deutſchlands (jetzt in Dresden) aus⸗ 
verkaufte Häuſer erzielte. — Sylveſter bleiben 
ſämtliche Räume der Zentralhallen geſchloſſen. 

* Selbſtmord beging geſtern Mittag 
der Poſtſekretär Guſtav L. in ſeiner am 
Viktoriaplatz belegenen Wohnung. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſoll ſeit längerer Zeit bereits an hoch⸗ 
gradiger Nervoſität gelitten haben und dürfte 
darin der Beweggrund für die That zu ſuchen 
ſein. Die Familie lebte in durchaus geord⸗ 
neten Verhältniſſen. 

* In der Woche vom 21. bis 7. Dezem⸗ 
ber find hierſelbſt 39 männliche und 49 weib⸗ 
liche, in Summa 88 Perſonen als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 38 Kinder unter 5 
und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 7 an Lebensſchwäche, 3 an 
Abzehrung, 3 an Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall, 3 an chroniſchen Krankheiten, 3 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 an organi⸗ 
ſchen Herzkrankheiten, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an Scharlach, 1 an 
Bräune und 1 an Keuchhuſten. Von den Er- 
wachſenen ſtarben 15 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 7 an 
Schwindſucht, 5 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 5 an Altersſchwäche, 4 an chroniſchen 
Krankheiten, 2 an Krebskrankheiten, 2 an 
Schlagfluß, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 an 
Eitervergiftung, I an Entzündung des Unter⸗ 
leibs und 1 an Diphteritis. 

In einem Konfiturengeſchäft am 
Königsthor ließ geſtern Abend ein Schüler 
ein Portemonnaie mit etwa 60 Mark Inhalt 
auf dem Ladentiſche liegen. Inzwiſchen hatte 
ein anderer etwa zehnjähriger Knabe den 
Laden betreten, um etwas zu kaufen, die Ver⸗ 
käuferin bemerkte jetzt erſt das Portemonnaie, 
glaubte, daſſelbe gehöre dem zuletzt erſchiene⸗ 
nen Jungen und machte dieſen noch darauf 
aufmerkſam. Der zweite Knabe nahm dann 
auch das Portemonnaie an ſich und verſchwand 
damit. Die Eltern dürften gut thun, ſobald 
ie von dem Genieſtreich ihres Jungen Kennt⸗ 
niß erhalten, das Portemonnaie ſchleunigſt der 
Polizei auszuhändigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In Moskau wurde der bekannte 


armeniſche Millionär Iſaak Dſhamgarow am 
hellen Tage bei Betreten einer Kirche erdolcht. 


ſich gel i 
gegenwärtig, wie die „D. Vert.-⸗Ztg.“ berichtet, Dſhamgarow war im vergangenen Sommer 


mit einem neuen Projekt, das die 


werthung der 
chemiſchem Wege zum Gegenſtand hat. Es 


handelt ſich um die Erfindung eines Oeſter⸗ | gelaffen 


Ent- 
Briefmarken auf fangen genommen und nur gegen das Ver⸗ 


in einer kaukaſiſchen Stadt von Räubern ge⸗ 


* 


ſprechen, ein hohes Löſegeld zu zahlen, frei 
worden. Er hielt aber das Ver⸗ 


reichers, der vorſchlägt, die Briefmarken ſchon ſprechen nicht. Die Polizei glaubt, ein Mit⸗ 
bei der Herſtellung mit einem zunächſt un⸗ glied der Räuberbande habe den Wortbrüchi⸗ 


ſichtbaren Aufdruck in Form eines Ringes zu 
derſehen. Dieſer Aufdruck wird mit einer 
Maſſe hergeſtellt, die ſich unter Einwirkung 
von beſtimmten Gaſen ſchwarz färbt. Soll 
die Entwerthung erfolgen, ſo werden die Sen⸗ 
dungen in einen Kaſten gelegt, der mit einem 
Flüſſigkeitsbehälter in Verbindung ſteht. Aus 
der Flüſſigkeit entwickeln ſich Gaſe, die über die 
Sendungen hinſtreichen und bewirken, daß in 
der Zeit von noch nicht einer Minute der bis⸗ 
er verborgene Aufdruck deutlich ſichtbar wird. 
egen dieſe neue Erfindung machen ſich 


lich allerlei Bedenken geltend. Beſonders er- fünf beffer entbehren könne als der % 


ſcheint es fraglich, ob durch die in Anwendung 
kommenden Gaſe nicht auch in den Sendungen 
eingeſchloſſene Freimarken beſchädigt würden, 
ob Photographien und ähnliche Sendungen 
unter dem Einfluß der Gaſe nicht Veränderun⸗ 
gen erleiden würden. Auch liegt immerhin 
die Möglichkeit vor, daß unbenutzte Frei⸗ 
marken durch einen unglücklichen Zufall ent⸗ 
werthet werden. Ferner kann aus poſtaliſchen 
und anderen Gründen auf den Aufgabe⸗ 
ſtempel, der Ort und Zeit angiebt, wohl nicht 
verzichtet werden. 

* In den Zentralhallen beginnt 
am 1. Januar Herr Leonhardy Haskel mit 
ſeinem aus 4 Damen und 6 Herren beftehen- 
den Burlesken-Enſemble ein kurzes Gaſtſpiel. 
Die Geſellſchaft bringt eine Reihe guter Poſſen 
zur Aufführung, die den Direktor des Enſem⸗ 
bles zum Verfaſſer haben und in denen der⸗ 
ſelbe als routinirter Poſſenkomiker die Haupt⸗ 


gen ermordet. 

— In Unterubldingen bei Mannheim 
hat der 60 jährige Schiffer Spähle aus Unvor⸗ 
fichtigfeit ſeine ihm tags vorher angetraute 
Frau erſchoſſen. 

‚ Von einem gewiſſenhaften Diebe wird 
berichtet: „Einem Gaſtwirthe in Augsburg 
waren vor längerer Zeit fünf Mark geſtohlen 
worden. Kürzlich bekam er den Betrag von 
dem Diebe aus — mit der Bemerkung 
ugeſandt, er (der Dieb) habe jetzt einem 

nderen hundert Mark abgeſchwindelt, der 
irth di 


. ... Es giebt noch Char 

— Die Berliner A nor sr 
ſchaft vorm. L. Schwartzkopff wurde durch einen 
ungetreuen Expeditionsbeamten, der mit der Ab⸗ 
fertigung der ein- und ausgehenden Sendungen 
beauftragt war, mittels gefälſchter Frachtbriefe 
um einen Betrag von etwa 30000 Mark ge⸗ 
ſchädigt. Der betreffende Beamte iſt alsbald der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden und befindet 
ch zur Zeit in Unterſuchungshaft. 

— Unter dem Titel: „Wie aus dem 
Wenzel ein Moritz wurde“ berichtet man der 
⸗Boſſ. Ztg.“ aus Belgrad die folgende köſtliche 
Tingel-Tangel-Geſchichte: „Der Chauvinis⸗ 
mus treibt manchmal doch gar ſonderbare 
Blüthen! Saß da jüngſt in dem hieſigen 
ſogenannten „deutſchen“ Café chantant ein 
dicker Herr mit ſeiner ehelichen Geſponſtin und 
etwas kontourenhaften, fahlblonden Tochter, 
und führte ſich die gebotenen Kunſtgenüſſe mit 


die 
1 


der Sterne achtzehnten Ranges, mit ihren faſt 
ausſchließlich aus den Worten „pikant“ und 
„elegant“, „charmant“ und „intereſſant“ be⸗ 
ſtehenden Endreimen, die quiekende Klavier- 
begleitung, die „Poſſen“ mit ihrer märchen⸗ 
haften Einfältigkeit, kurz, das ganze Um und 
Auf einer Singſpielhalle im Orient erregte 
des dicken Herrn unbändigſte Heiterkeit, und 
er kargte denn auch nicht mit dröhnendem 
Applaus, den die Chantantdamen mit giraffen⸗ 
artiger Grazie quittirten. Das gut beſuchte 
Lokal hatte an dem Kunſtenthuſiasmus des 
dicken Herrn — eines in Belgrad anſäſſigen 
czechiſchen Fleiſchers — ſeinen ſtillen Privat- 
jur, und wenn der Fleiſcher lachte, jo lachte 
alles im Saale oſtentativ und die Baßlaute 
ſeines Gelächters nachahmend mit. Das 
Blättlein ſollte ſich jedoch wenden. Man be⸗ 
gann nämlich eine Poſſe zu ſpielen, deren 
Hauptfaktor der dumme böhmiſche Wenzel 
war, bekanntlich ebenfalls ein Inventarſtück 
der Singſpielhallen. Kaum war der den ein⸗ 
fältigen Diener Wenzel darſtellende Artiſt auf 
dem Podium erſchienen, als der czechiſche 
Fleiſcher von ſeinem Sitze aufſprang und 
dröhnend zur kleinen Bühne hinaufrief: „Ale, 
ten duld' ich nicht! Ich laß ich nicht verſpot⸗ 
ten Nation mainige! Gebns antre Boſe!“ 
Das Publikum lachte nun um ſo lauter, die 
beiden Darſteller — der ſchon erwähnte und 
eine Dame, die des Dieners Gebieterin gab 
— ſtanden eine Weile rathlos da, durch das 
Lachen des Publikums ermuthigt begannen 
ſie indeß von Neuem ihre Scene, und Wenzel 
fing eben an im breiteſten böhmiſch⸗deutſchen 


Dialekt ſeine Rolle zu ſprechen, als der 
Fleiſcher, und mit ihm Weib und Tochter, 


„Abzug! Abzug!“ zu ſchreien anhuben. Der 
auf die Ehre und das Preſtige des Czechen⸗ 
thums ſo eiferſüchtige Metzger aber fügte noch 
mit drohender Ruhe hinzu: „Wanns nix auf- 
hern, ſchmeiß' ich Ihne Flaſche Bier an Schädel 
dumme! So ein dumme deitſche Muhl, — 
traute ſich Bemen verſpotten!“ Das Publi⸗ 
kum hörte auf zu lachen, wollte ſich aber die 
„Hetz“ nicht entgehen laſſen und mengte ſich 
alſo in den Streit nicht ein. Im Hinter⸗ 
grunde des Saales befanden ſich zufällig zwei 
andere Czechen, die kamen vor, ſtellten ſich 
neben ihrem kriegeriſchen Landsmann und die 
paar Leute führten einen ſolchen Heidenkrawall 
auf, daß die Darſteller ſchließlich die Bühne 
verließen. Es entſtand eine peinliche Pauſe, 
und man erwartete nichts anderes, als das 
Einſchreiten der Polizei. Statt deſſen erſchien 
die Wenzeldame nach fünf Minuten abermals, 
plapperte ihre paar einleitenden Worte: „Ja, 
wo iſt denn nur mein Diener, der Tauge⸗ 
nichts?“ und rief dann, der Inſtruktion ge⸗ 
mäß, nach beſagtem Taugenichts. Aber nicht 
etwa, wie bis dahin: „Wenzel!“ ſondern mit 
bezeichnendem Tonfall: „Moritz!“ Und ſiehe, 
der civevant ſtumpfnaſige Wenzel erſchien nun 
als höhernaſiger Moritz und fragte mauſchelnd 
nach dem Wunſch ſeiner Herrin. Das Publi⸗ 
kum brach in eine Lachſalve aus, der zufrieden⸗ 
geſtellte Fleiſcher aber ſagte: „Ale ſo is recht!“ 
und hörte ſchmunzelnd bis zum Schluſſe zu, 
nicht wenig ſtolz darauf, die beleidigte Ehre 
der Czechen ſo tapfer vertheidigt zu haben.“ 


— Ein neues Mittel gegen die Seekrank⸗ 
heit verdankt die Welt, wie aus Newyork ge⸗ 
meldet wird, dem italieniſchen Geſandten in 
Waſhington Signor Mayor de Planches. Es 
beſteht darin, daß man ſich — ſcharf im Spie⸗ 
gel beſchaut, wenn die Seekrankheit ſich be⸗ 
merkbar macht. Der Geſandte hat dieſes 
Mittel auf ſeiner letzten Ozeanreiſe entdeckt 
und angeblich mit beſtem Erfolge bei ſich und 
ſeinen Schiffsgenoſſen angewendet. Als er am 
Morgen nach ſeiner Abreiſe ſich ruhelos in ſei⸗ 
nem Bette wälzte und dem Meeresgotte ſeinen 
Tribut zahlte, fiel ihm ein, doch einmal auf⸗ 
zuſtehen und im Spiegel nachzuſchauen, wie 
er eigentlich ausſehe. Kaum aber hatte er 
ſein Spiegelbild einige Augenblicke aufmerk⸗ 
ſam betrachtet, als ihm ſchon beſſer wurde. Er 
blieb noch eine Minute oder zwei vor dem 
Spiegel ſtehen und war dann im Stande, ſich 
anzukleiden und ein tüchtiges Frühſtück zu ſich 
zu nehmen. Von dem Augenblicke an war er 
gefeit gegen die Seekrankheit. Er ging dann 
aufs Deck und verkündete dort ſeine wunder⸗ 
bare Entdeckung. . 


„ Z3bwiſchen Neuhaus und Katzhütte, in 
einem poetiſchen Winkel maleriſchen 
Thüringer Waldes, befindet ſich, halb ein⸗ 


geſunken und mit Moos bedeckt, eine Grab⸗ 
platte mit der Inſchrift: „Hier ruht ein fran⸗ 
zöſiſcher Grenadier. 19. Oktober 1813.“ 
Holzhauer waren es — ſo erzählt das „Jour⸗ 
nal des „Debat“ — die eines Morgens den 
Leichnam des Grenadiers entdeckten und ihn 
dort begruben, wo ſie ihn gefunden hatten. 
War es ein verirrter oder ein verwundeter 
Soldat, der nach langer Wanderung auf der 
Landſtraße erſchöpft zuſammengebrochen war? 
Darüber giebt es nur Vermuthungen, und es 
war kein Gegenſtand vorhanden, aus welchem 
die Identität des Verſtorbenen hätte feſt⸗ 
geſtellt werden können. Das Grab wird aber 
trotzdem von den Bewohnern des Waldes in 
hohen Ehren gehalten. Jedes Jahr wird es 
noch von Schulkindern aus den umliegenden 
Ortſchaften freiwillig mit Blumen geſchmückt. 
Ein alter Tannenbaum beſchattet das Grab. 
Am Baumſtamm iſt eine Porzellantafel be⸗ 
Be Hier kann man die ſchöne Grabſchrift 
eſen: 

„Wer du auch ſeiſt, franzöſiſcher Grenadier, 

Ruh' ſanft im deutſchen Walde hier!“ 

Görlitz, 29. Dezember. Das auf dem 
Nonnenfelſen im Zittauer Gebirge liegende Berg⸗ 
reſtaurant, der Stadt Zittau gehörig, iſt total 
niedergebrannt. 

Zeitz, 29. Dezember. Aus der Nikolai⸗ 
kirche ſind vergangene Nacht durch Einbruch ſämt⸗ 
liche aus der Reformationszeit ſtammenden, äußerſt 
werthvollen Altargeräthe geranbt worden. 

Laibach, 29. Dezember. Bären verur⸗ 
ſachen im Bezirk Gottſchee große Aufregung. Ein 
Knabe wird vermißt, eine Kuh haben die Beſtien 
weggeſchleppt. Es finden Treibjagden ſtatt. 

Genf, 29. Dezember. Der Urheber des 
Bombenanſchlags gegen die Peterskathedrale Ht in 
Saint⸗Blaiſe bei Neuenburg verhaftet worden. 
Es iſt ein geiſteskranker Italiener Namens 
Machetto. Er hat die That eingeſtanden und 
erklärt, keine Mitſchuldigen gehabt zu haben. 

Paris, 29. Dezember. Eva Humbert 
iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

Riga, 29. Dezember. Fünfzig Fiſcher, 
meiſt Familienväter aus den benachbarten 
Stranddörfern, wurden auf der Oſtſee vom 
letzten Sturme. überraſcht und ertranken. 


RE eee eee eee, 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Dezember. Die Situation 
in Marokko wird in Madrid als ſehr ernſt an⸗ 
geſehen. Nach einem Telegramm des „Tages 
blatts“ gehen heute Nacht mehrere Bataillone 
nach Cadix, Malaga und Algeſiras ab. Wei⸗ 
tere Truppen ſind bereit geſtellt und alle be⸗ 
urlaubten Offiziere einberufen worden. Geſtern 
Mittag. traf ein ſpaniſcher Kreuzer zum Schutz 
der ſpaniſchen Unterfhanen vor Tanger ein, 
wo auch das britiſche Geſchwader jeden Augen⸗ 
blick erwartet wird. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: 
Giron telegraphirte hierher, er habe vom bel⸗ 
giſchen Zollamte die dort lagernden Kleinodien 
der Kronprinzeſſin erhalten. 

Wien, 30. Dezember. Die offiziöſen 
Blätter konſtatiren, daß in Folge des reſultat⸗ 
loſen Verlaufs der geſtrigen Ausgleichsver⸗ 
handlungen die Situation eine höchſt kritiſche 
geworden iſt, hoffen aber noch immer, daß es 
ſchließlich doch gelingen wird, eine Verſtändi⸗ 
gung herbeizuführen. Die geſtern verbreiteten 
Miniſterkriſengerüchte beſtätigen ſich nicht. 
Zu einer ſolchen Kriſis dürfte es, ſo lange 


Graf Lambsdorff ſich in Wien aufhält, auch!? 


nicht kommen. 

Mailand, 30. Dezember. Wie dem 
„Secolo“ aus Rom telegraphirt wird, ſteht 
eine Beſetzung von Tripolis bevor. England 
habe hierzu ſeine ausdrückliche Zuſtimmung 
gegeben. 

Madrid, 30. Dezember. Canaleſas iſt 
geſtern nach Tanger abgereiſt, um an Ort 
und Stelle Kenntniß von der Lage zu nehmen. 


In Saragoſſa werden Truppen mobiliſirt. 
Die Regierung theilt den Botſchaftern der 


Mächte ſämtliche Nachrichten über die Lage in 
Tanger mit. 

Barcelona, 30. Dezember. Die 
Hafen⸗ und Eiſenbahn⸗Arbeiter ſind in den 
Ausſtand getreten. Man befürchtet, daß der 
Streik einen großen Rückſchlag auf das ge⸗ 
ſamte Geſchäftsleben ausüben werde. 

London, 30. Dezember. Ein Tele⸗ 
gramm aus Tanger berichtet, daß in Folge 
der Rebellion die engliſchen Damen Fez ver⸗ 
laſſen haben. 


Abonnements⸗Einladungſe⸗n es eee e in: kunde 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


ment für den Monat Januar auf die Herr 


täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 

mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. 

Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 

reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 


der „Stettiner Zeitung“. err 


Kirchliche Anzeigen 


zum Mittwoch, den 31. Dezember (Sylveſter): 


Schloßkirche: 
derr Paſtor de Bourdeaux um 6 Uhr. 
(Jahresſchlußfeier.) 
Herr Konſiſtorialrath Haupt um 8 Uhr. 
Jacobi⸗Kirche: 
derr Paſtor Dr. Scipio um 6 Uhr. 
Nebengottes in der Aula des König⸗ 


Wilhelm⸗Gymnaſtums, Eing. Kaiſer⸗ Shi . 
e b Prediger Wilk um 6 Ar Kaiſer⸗Wilhelmſtr 


Herr 


Lukas⸗Kirche. 


Herr Paſtor Homann um 7 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nemitz: 
Prediger Jahnke um 7 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Kirche der Kückeumühler Anſtalten: 
aſtor Bernhard um 6½ Uhr. 
(Sylveſtergottesdienſt mit Beichte u. Abendmahl.) 
Friedenskirche (Grabow): 


Herr Paſtor Maus um 7 Uhr Abends. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
2 Welchen Kirche (Bredow): 

Paſtor Deicke um 5 lor, 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Luther-Kirche (Zünlchow): 

Herr Prediger S hweder um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Pommerensdorf: 
5 Uhr Abendandacht, Beichte und heil. 
mahl: Herr Paſtor Hünefeld. 


Donnerſtag, den 1. Jauuar 1903 (Neujahrstag): 


Schloßkirche: 
. 1 75 Soyeauy aus Battin um 8%, Uhr. 
err 


onſiſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


ugenhagen⸗Gemeinde 8 Vereinshaus):] Herr Konſiſtorialrath Graeber um 5 Uhr. 


Herr Prediger Bärwaldt um 5 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Ey. Garniſon⸗Ge meinde: 
Abends 5 Uhr Solveſtergottesdienſt: Herr Militär⸗ 
Oberpfarrer Caeſar. 
Peter- und Paulskirche: 
derr Prediger Schmiedicke um 6 — — 
der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
rediger Hahn.) 
22 
Herr Prediger Kopp um 70 Uhr. 
ehauniskloſter e abendendact) 
2 - Ne 2 
Herr rh r Dale 2 6 lhre ng 
(Vergſtr.): 
derr Paſtor Schulg um Ae Abends 
Brüdergemeine (Evan „Vereinshaus, kleiner Saal 


. N des Hoſpizes): 
Herr Prediger Günther um 8½ Uhr Abends. 


Baptiſten⸗Kapelle 


e N: 
S 
Derr Paſtor Fabianle um 6 Uhr Walde, 3 


Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 6 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


a. n 0 
Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl: Herr 
Paſtor Brandt. ah g. 8 


9 


T 
Herr Direktor Erdn um 
Brnderge Evan 


Derr Prediger Günther en Ale 


Jakobi-⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ben rediger Lie. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
err Prediger Lic. Jüngſt um 5 Uhr. 
„ Grateiene (Evang. Vereinshaus): 
Herr Pre iger Lic. Jüngſt um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
REN, Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär -Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
neben der 1 Herr Militärhülfs⸗ 


geiſtlicher Moſch. 
Mice ia Johann Gemeinde 
* Otto⸗Schule 8 


(Aula 
rediger Braun um 10½ʒ Uhr. 

und Abendmahl.) 

Paulskirche: 


Nach der Predigt Beichte 
10 Uhr. 


Peter- und 
Herr Patz der Hahn um 
Nach der Predigt Beichte Abend . 
655 Past Fuer gt 5 . und Abendmahl.) 
Gertrud ⸗ Kirche: 
Herr Kath der f. — N um 10 Uhr. 
ach der Predi eichte und Ab IE 
Pert Nrebſger Boy 0 5 ihr un ahr) 
. 2 36): 
r. 


Herr 


1 ; 
\ I eliſches Verei 8, 
kleiner Saal das ei u] 


Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Salz um 10 Uhr. 
Nachm. een Beichte und Abendmahl: Herr 
Paſtor ulz. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
err Prediger Fehr um 4 Ühr. 
etſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 
err Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
vaugeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Abends 8 Uhr „Ein Mann geſucht“: Herr 
Paſtor Fabianke. 
ugendbund für 8 Chriſtenthum: 
Für Jungfrauen: Ev. Vereinshaus, Eg. Paſſauer⸗ 
ſtraße aa Uhr ifa 
r junge Männer: Eliſabethſtr. 47, part. 
5 4½ Uhr Nachm. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr bibliſche Unterredung: Herr Pre⸗ 
diger Witt. . 
See mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Abend- Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 


em: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Lutherkirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. 
Nemitz: 
Herr W Jahnke um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor von Lühmann um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Abends 7 Uhr Weihnachtsfeier des Jünglings⸗ 
vereins im alten Betſaale. 
Oberbredow im Schulhauſe, Villenſtraße 4, J.: 
Dienſtag 8½ Uhr Abends Gebetsſtunde: Herr 
f Baitor Fabianle. ' 
Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 


t üll 5 
Herr Paſtor Nai hen) 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
> Pommerensdorf: % 


Herr Kandidat Seemaun um 11 Uhr. 


Herr Kandidat Beh. um 9 Uhr. 


"Hin allen Gymnaſia 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 29. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Paſtor Springborn, Leichen⸗ 
beſteller Krauſe, Arbeiter Sprewke, Schmiedemeiſter 
Kerſten, Arbeiter Hauptmann, Arbeiter Stroth, 
Arbeiter Milbrath, Zeichner Schmidt, Drechsler 
Landt, Schneider Kuhn, Poſthülfsboten Halecki, 
Konditor Neubert, Arbeiter Schulerecki, Schloſſer 
Molander, Maurer Filenius, Bootsbaumeiſter 
Sabuel, Maſchiniſten Schultz, Klempner Johr, 
Arbeiter Sonnenburg, Schuhmacher Kraatz, Feuer⸗ 
wehrmann Krüger, Böttchergeſellen Sawatzki, Kutſcher 
She Kutſcher Ladentin, Schiffskaſſirer Moeck, 

neider Elsholz. 

Eine Tochter: dem Kanonier Wittkopp, Arbeiter 
Rannow, Tiſchler Pritz, Malergehülfen Duwe 
Arbeiter Schmidt, Maurer Voeltz, Kanfmann Brede, 
Former Nelle, Fleiſcher Böttcher, Zimmermann 
Wege Arbeiter Gaſt, Bäckermſtr. Broſe, Arbeiter 
eeſe. 

Aufgebote: 

Schiffsbauer Schröder mit Frl. Hinz; Kaufmann 

und Hotelier Grumbach mit Frl. Berkhahn. 
g r e u: 

Arbeiter Wallmann mit Frl. Erdmann; Feldwebel 
Roſtock mit Frl. Roſtock; Schneider Stüber mit Frl. 
Wolter; Arbeiter Gentz mit Frl. Kieckhäfer; Schmied 
Buntrock mit Frl. Wüſthoff; Schneider Voex mit 
Frl. Froeſe; Arbeiter 1 mit Frl. Richter; 
Arbeiter Topel mit Frl. Lück. 

ei Todesfälle: . 

Gärtner⸗Wittwe Borchardt; Sohn des Arbeiters 
Wellnitz; Zwillings⸗Söhne des Fuhrherrn Hinz; 
Schneider Kallies; Sohn des Magiſtrats⸗Bureau⸗ 


Aſſiſtenten Loeprick; Ehefrau des Kgl. Bahnmeiſters 


a. D. Bobermin; Tochter des Schneiders Vröcker; 
Sohn des Arbeiters Kliewe; Händler Kurth; 
Weichenſtaller Bartelt; Maler Kantowski: Arbeiter 
Pieper; Schloſſer Pitſch; früh. Comtoirbote Scholwin; 
Schloſſergeſelle Nagel; Rentier Pump; Tochter des 
Scenes Stange; Reſtaurateur Balfanz; Arbeiter 
Wittwe Ebert, geb. Kotlow; Gymnafiaft Sodemann; 
Rentier Rauer. 


Technikum Lüchow 


(Hanvor.) Häh, , mittl. Tecbo. lustitur fur 
u, Masch.- Ingenieuro, Hochb.- Ma 


Gründl. u. gewiſſenh. hilfe, u. Unter 

l- u. Elementarfächern 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 / monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe⸗ N 


Grundmann, Heinrichſtraße 1. 


Konſtantinopel, 30. Dezember. 
Hier zirkuliren neuerdings Miniſt 


gerüchte, die diesmal einen ernſten Hinter⸗ 
grund haben ſollen. Beſonders gelte die 
Stellung des Großveziers und des Kriegs- 
miniſters als ſtark erſchüttert. 

Tanger, 30. Dezember. Das Gerücht 
war in Umlauf geſetzt worden, daß die Fran⸗ 
zoſen die Rebellen unterſtützten; dieſes Gerü 
iſt ohne jede Begründung, da im Gegentheil 
nur Unannehmlichkeiten für Frankreich er⸗ 
wachſen könnten, falls die Rebellen ſiegen. — 
Ein Kurier aus Fez berichtet, daß die Chriſten 
in Sicherheit ſind. Die franzöſiſchen Damen 
befinden ſich im engliſchen Konſulat. In 
Tanger herrſcht Ruhe. a 

„Newyork, 30. Dezember. Die Ver⸗ 
jpatung in der Beantwortung Caſtro's auf 
den Schiedsgerichtsvorſchlag ruft in Waſhing⸗ 
ton Aufſehen hervor, obwohl man weiß, daß 
der Präſident von der Hauptſtadt abweſend 
iſt. Der Miniſter des Aeußern hat Bowen ge⸗ 
naue Inſtruktionen ertheilt und ihn von dem 
Reſultate der Verhandlungen mit London und 
Berlin in Kenntniß geſetzt. Bowen iſt beauf⸗ 
tragt, die Verhandlungen in Caracas zu leiten 
und die Unterzeichnung des Protokolles zu 
veranlaſſen, welches feſtgeſtellt werden muß, 
bevor die Angelegenheit dem Haager Schieds⸗ 
gericht unterbreitet werden kann. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Lemberg, 30. Dezember. Nach Mel⸗ 
dungen aus Sombor iſt ein dort nach Stry 


abgelaſſener Perſonenzug eingeſchneit und 
konnte erſt nach 18ſtündiger Arbeit freigemacht 
werden. Bei einem anderen Perſonenzuge 
riſſen in Folge Vereiſung die Kuppelungen, 
wobei mehrere Perſonen und Bahnbedienſtete 
erhebliche Verletzungen erlitten. 

Bern, 30. Dezember. Hier hält man 
es für undenkbar, daß die Eidgenoſſenſchaft 
diplomatiſch mit dem Fall der Kronprinzeſſin 
befaßt werden könne. Sollten die Angehöri⸗ 
gen der Kronprinzeſſin die Anſichk hegen, daß 
die dieſelbe geiſtig nicht normal ſei, fo würde, 
falls rechtlich darüber entſchieden werden 
ſollte, das Genfer Zivilgericht kompetent ſein. 

Paris, 30. Dezember. Die Abend» 
blätter beſprechen mit großem Ernſt und Nach⸗ 
druck die in Marokko durch die Niederlage des 
Sultans geſchaffene Lage. Der „Temps“ 
ſowohl wie das „Journal des Debats“ ſind 
der Meinung, daß die betheiligten europäiſchen 
Mächte vorerſt nichts thun können, als die 
Fortſchritte des Prätendenten und deſſen Hal⸗ 
tung gegenüber den in Marokko anſäſſigen 
Europäern abzuwarten. Eine Kundgebung 
der europäiſchen Staaten könnte nur in Ge⸗ 
meinſchaft aller intereſſirten Mächte ge⸗ 
ſchehen. Eine ſolche Kundgebung würde un⸗ 
abſehbare Folgen und eine bedenkliche Ein⸗ 
miſchung in die inneren Streitigkeiten Ma⸗ 
rokkos nach ſich ziehen, und jede Uebereilung in 
dieſer Richtung würde eher Uebel als Vortheile 
bringen. 


108 Stettin. Mach Ermittelung.) Rog jen 
133,00 bis —.—, Weizen 148,00 bis —.—. 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— 


Weltmarktyreiſe. 
Es wurden au 29. Dezember 2 loko 
Berlin in Mark per Tonne hl Fra g. Zoll uud 


Speſen in: 
der Roggen 141.00, Weizen 166,50. 
Ode Roggen 143,50, Weizen 168,75. 
Riga. Roggen 148,00, Weizen 169,25. 


588. 16 29. Dezeuber. Roh zit den 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreife Trauſito 
fob Hamburg. Per Dezember 16,10 G. 16,30 
per Januar⸗März 16,15 G., 16,30 B., per A 
16,25 G., 16,35 B., per Mai 16,40 G., 16,45 
B., per Auguſt 16,80 G., 16,85 B., per Oktober⸗ 
Dezember 17,80 G., 17,95 V. Stimmung matt. 
Bremen, 29. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
55,00. Doppel⸗Eimer 55,50. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
Vorausſichtliches Welter 
für Mittwoch, den 31. Dezember 1902. 
Aufklärend bei wenig veränderter Temperatur. 


Gochf. Bohriſch-Gier 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 


Frau Marie Gauger, Stettin, 
Alte Falkenwalderſtr. 10. 


Hohes Einkommen 


ſichert die Generalvertretung für einen Maſſen⸗ 
artikel für Stettin u. größere Umgeg. tüchtigem 
energiſchen Herrn, welcher über // 5—8000 in baar 
verfügt. Ausführliche Offerten unter Annoncen⸗ 
Expedition Ph. Vogel, Berlin N. 31, Brunnen⸗ 
ſtraße Nr. 86. Er 


i nach Köslin zum ſofortigen Antritt ein 
ureau⸗Vorſteher, 
der bereits im Notariat erfahren iſt. 


Offerten sub Tgg. 14 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. N 


Stadt - Theater. 


Mittwoch 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Märchenwelt. 


7½ Uhr: IV. Serie. Kleine Preiſe. 


Robert u. Bertram. 


Donnerſtag 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Mär chenwelt. 


7 Uhr: I. Serie. Bons ungültig. 
Der Bajazzo. Darauf: 


Der Waffenschmied. 
Bellevue- Theater. 
ant drei,! Seine Kleine. 


Kleine Preiſe. 


5 — „ 2 u 1 
Dr. Brehmer’ 
Norddeutsche 8 her ühmte internationnie Heilans 1. Eng: 
Lungenkranke 
* 
Creditansta 1 t " Görbersdorf (Schlesien) 
AR er versendet gr Sa Ds ekte durch die Verwalt 
Aktien-Capital 10 Millionen Mark. Ben 155 5 . altung. 
- 2 — ‚eiarzt: Geheimrat tri. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. f g Dr. K ornblüm 
. 4 9 0 
6 Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſſousfrei: Deutsche Aerzte: $ Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig- 
| Depoſitengelder anstalt 8 
0 N A FEN 3 
* 3 io bei täglicher Kündigung, Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
A oo £ Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 
€ 18. „ Iimonatlicher Kündigaug, 2 5 5 — — —— u 
1 2 8 
> 1 lo „ monatlicher Kündigung, Pädagogium Ostrau Dei Filehne. 
bei längerer Kündigungsfrist laut beſonderer Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gymnasial- und Realklassen von Sexta au. 
cn kauf Werth Berechtignng zum einjährigen Dienst. { . > 
nt. un erfauf von Werthpapleren 
zu billigsten Bedingungen. ® =; — 
Vermiethung einzelner Schrankfächer unter . ee e e ln 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
einbruchſicherer Stahlkammer von A 7,50 fürs j am Ameril sa linie. 
f Jahr an. ; 
H 0 2 S 111111221 
Stenographie. — z Ä 
Die Eröffuung neuer tere tere nach dem norika 1 Fe N 
leicht erlernbaren, als zuverläſſig bewährten Eini⸗ 3 
gungsſyſtem Im Bau befind 
Stolze-Schrey über eine 1 
findet in Klaſſenräumen des Schiller + Nealgym- en 
naſiums, Eingang vom Schillerplatz, wie folgt ſtatt: 1 — 
Damen kurſus 
Freitag, den 9. Jaunar, 
| Herrenkurſus 
Dienſtag, den 13. Januar. 
Beginn jedesmal 8½¼ Uhr Abends. Die Kurſe 
werden 12—15 Unterrichtsſtunden umfaſſen, die * 
Leitung übernehmen geprüfte Stenographielehrer. mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 
Honorar ſechs Mark, einſchl. Lehrmittel, Schnelldampfer Auguste Victoria 
N hd 
Stenogr aphenverein Stolze⸗ Schrey. einer ee ver . Welt. 
N — —— ee Abfahrt von Genua 22, Februar 1003. 
Angelauf den die Häfen: Villa F f 
Leihh aus-Auktion. Syrakus, Malta, Mauna (für Tyrinth, Argos Mykens), Kafamaki 
6 S Ja I Jorsintenn: Baiichsm 
Montag, den 12. Jauuar, Vorm. 10 Uhr, Thel Josaphat, Jerich dan, Todıes Mcer etc.), Caiffa (für Nazareth, 
5 1 Pfanblokale der Gericptsvoligieher, Köng⸗ e Cesersrah), Alztanre — 1 
J Dee nahe use Lrase; Barack aka [Tyseiinal 
N 2. berfallene erg er 1 Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an. 
om 15. Jamar bis 29. Januar in meinem Ge: Fahrkarten sind bei den inländischen A d 
ſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen zu Saba: "oder E ae 2 Gesellschaft 
h Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
| felöſt können bis zum Auktionstage berzinft oder x Vertreter in Stettin: c. Wügge, Unterwick 7. 


eingelöſt werden. 


N Michael Edelstein, 


| Breiteſtr. 60. 


Ta. 800 Um. kiefern Kloben II. 


5 haben abzugeben und offeriven preiswerth 
Hermann Gerson & Sohn, vorm. Fritz Wilke, 
Stolp i. Pomm. 


F. W. Asendorpf, 


| Deſtillation, 


Telephon 1723, 
AD gr. Wollweberſtr. 10, 


Ir rn feine prämiirten erſtklaſſigen gitöre: 
h Klercognae, 
Cherry Brandy, 


Die Seſchichte Deuticilands von 1889 bis heute, 


Soeben erſchienen: 


Kailerreden 


Reden und Erlafie, 


grün. Pomeranzen, Briefe und Telegramme 

E ° Insbermagen, Kaifer Wilhelms des Zweiten 
f I en . Ein Charakterbild 
a en des Deufidıen Kaifers 

1 "Cognac, Arrac, Rum 

1 — Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Verlag von J. 3. Weber (Aluſtrirte Zeitung) in Helpꝛig. 


Ben 


Glückwunſchkarten 
Witzkarten 

Bogenwünſche 
empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, Kirchplatz A. 


Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben beweiſen, daß 


= Pianinos 


erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchſt preiswert find. 
Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 
Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar⸗Rabatt. 
Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. 
Nur eigenes Fabrikat. u 


E. Herzo 8, Pianoforte- Fabrik, 
Gr. Wollweberſtr. 30 vis-k-vis der Mönchenſtr. 


Billige 5—10 Mark Abzahlungs⸗Klaviere werden auf Verlangen aus jeder 
beliebigen Fabrik, deren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Preiſen angeboten 
werden, von 350 / an fofort beſorgt. ui 


SRSMBSVPOOODOTAOPLOCIZIEIH.@R 0908 
Lanolin- 


it d 
Seiſe | 2 Pleilring. ü 
Rein, mild, neutral. 


Preis 25 Pig. 
Eine Fettselfe ersten Ranges. 


Lanolinfabhrik Martinikenſelde. u 


Auch bei Lanolin - Toilette‘ - Cream - Lanolin achte man auf die 


1 Lunge, Hals) 


Verschleilmung 7 
Gebrauchen Sie tägl. ächtes 


Wiesbadener Koch- 


brunnen Ouellsalz 


reines Naturprodukt. 
3 ed empfohl. gegen Magen-, 9 
5 erdauungsstörung. 
Drog. 
n Sie Bro- 


4 Kauf, In allen Apoth. u. 
a 2.50 M. Verlan 
schüre v. d. Amtl. Versandst. 


Brunnen - Contor Wiesbaden. 


[72 
Häucherer, 
der auch and. i. Fiſchgeſchäft vork. Arb. übern. 


muß, w. 4 15. Januar 1903 geſucht. Offerten 
—— A. a. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


und hohe Proviſion ahlt mtl. 
150 Mk. flotten Cigarrenverkäufern 
die Tabak-Compagnie i agnie in Hamburg. 


Sichere Existenz. 


en gef. tücht. Kaufmann u. Disponent zwecks 
Ablo * des bisherigen Socius als Theithaber 
46 20000 für ein ſehr gutes Engros⸗Ge⸗ 
= ſchaßt 5 Conſumbranche und General-Vertretung 
erſter Häuſer für Mecklenburg und Pommern. 
Das Hauptdepöt kaun auf Wunſch nach Stettin 
verlegt werden u. bleibt der Gründer und lang⸗ 
jährige Reiſende im Geſchäft. Offerten von Selbſt⸗ 
=; le — an Heinr. Co., 
burg, Pelzerſtraße 8. 4 


gegen Blutſtockung. 
Erwis, mb Barth 
© mäusſtra Ki ei * 


We * G. 
KR ern 


MAGDEBURG. 
BUOKAU, 


tur Industrie und 3 IM ; 
Landwirthschaft. 


Schumacher & 


leisch Heer 


‚fehlt in keiner ae: Küche. 


= S. Roeder's Bremer Börsenfeder 


51 S.RDOEDER'S 
I BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Schreihieder. 


Ueberall zu laben; man fordere ausdrücklich: 8. Roeder's Bremer 
Börsenfeder. 


Globus- 
Pulz-Extract 


puizt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


Gesetzlich deponirk 


va gffAachener Badeöten 


A. E — im gebrauch 


1 Gasheizäfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


1 6 Houbon Sohn Cari 


Prospekte gratis 


AACHEN 


Motorfahrzeug u. Moterenfahrik Berlin Act.-Ges. 
MARIENFELDE . sern 


Saug-heneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und -franko. 


Stettiner Berosehloss-Branprel 


Commandit⸗Geſellſchaft 1 Aktien 
Rudolph Rück forth. 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mitteilung zu machen, daß wir am 
2. Jannar 1903 
mit dem Verſand unſerer Biere in Flaſchen — Brauerel:⸗Abzug — beginnen. 
— u 


ff. Helles Lagerbier 1 4% f 128 
f. Pilſener (Urohhell) 3 tue 2 “ 125 
f. Münchener mE 


Dunkel Erport-Dier 30 date fir 4 f 


(Nürnberger Art) 


frei Haus und 5 Beſtellungen gefälligſt per Telephon Nr. 68 oder durch 
Poſtkarte machen zu wollen. 
Postkarten an unſere Adreſſe Pommerensdorferſtraſſe 23/21 werden 


unfrankirt durch die Poſt befördert. 


e 5 8 e eee eee eee 


MER” Neu eröffnet: 5 
Casino frangais; 


Preussischestrasse 2. 


Americain Bar 3 a la grand buffet in Berlin 
Restaurant für fashionablen Verkehr. 


I 


CTC 


